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D>-

^anu^r von d-n drei Konsuln eingesetzten

Ilikere» Telegramme. Darnach hat es en, 
^ l eil der fremden Vertreter in Apia in ge­
waltsamer Abänderung eines von der Ge­
sammtheit derselben geschaffenen, ihren Re­
gierungen gemeldeten und von letzteren bis­
her nicht aufgehobenen Beschlusses unter­
nommen, eine Entscheidung des Obergerichtes 
in Sachen der Königswahl zur Vollstreckung 
zu bringen, bevor die unter den Mächten 
eingeleitete Nachprüfung dieser Entscheidung 
vollendet war. Ob die Exekution auf Antrag 
des Oberrichters erfolgt, ist nicht bekannt. 
Wie dem auch sei, so ist die Vollstreckung 
e i n e  d i r e k t e  Ve r l e t z ung  sowohl des 
S a m o a - V e r t r a g e s .  welcher solche Exe­
kutionen überhaupt nicht vorsieht und sogar 
jede separate Kontrole einzelner Machte aus­
drücklich verbietet, als auch des bekannten 
Nachtragsabkommens von 1893. wonach das 
erste Erfordernd zu jeder durch Kriegsschiffe 
zu bewirkenden Exekution eine obergericht­
liche Entscheidung neben dem Antrag des 
Obergerichtes selbst ein entsprechendes ein­
stimmiges Ersuchen der drei konsularischen 
Vertreter ist. Der widerrechtlich durch die 
fremden Kriegsschiffe auf Samoa herbeige­
führte Zustand kann nach den bereits vor­
liegenden Erklärungen der drei betheiligten 
Regierungen der Entscheidung der nach Samoa 
zu entsendenden Spezialkommission nicht Prä­
judiziren. Die neuesten E r k l ä r u n g e n  der 
g r o ß b r i t a n n i s c h e n  und a m e r i k a n i ­
schen R e g i e r u n g  gestatten keinen Zweifel 
darüber, daß beide sich auf v e r t r a g s ­
m ä ß i g e n  Bo d e n  s t el l en.

Wolffs telegraphisches Bureau erfährt: 
Ueber die neuesten Vorfälle auf Samoa liegt 
bisher nur folgendes Telegramm des deutschen 
Generalkonsuls aus Apia vom 24. März vor: 
Täglich finden kleine Zusammenstöße um 
Apia statt, das Bombardement dauert noch 
mit Unterbrechungen fort. Tann wurde 
gestern von den anderen Konsuln und Kom­
mandanten in Mulinuu als König eingesetzt.

Glück ans!
Roman aus dem Harze von O. Elster.

- - -  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

Der Vater und Bruder Fredda's hörten 
am Abend mit ernster Mienie den Berich 
der Tante Lore.

„Mein Bruder ist blind gegen die 
Schwächen seiner Tochter/ sprach Herr 
Ebeling ärgerlich, „und es nutzte nichts, 
ihn über dieselben aufzuklären. Tante 
Lore hat ganz Recht, es ist Deine Pflicht 
als nächste Verwandte und als Freundin, 
Ella helfend, rathend und mahnend zur 
Seite zu stehen. Ich habe nichts dagegen, 
daß Du jetzt, wo der Frühling in's Land 
kommt, zum Besuch auf einige Wochen nach 
dem Harze gehst/

Der Bruder Fredda's war nicht so leicht 
zu überzeugen, daß seiner Schwester Gegen­
wart von Nutzen sein würde. „Könnte Ella 
lUcht/ so meinte er, „auf einige Zeit zu 
ihrer verheiratheten Schwester gehen?* — 
Als indessen Tante Lore erzählte, daß sich 
dre beiden Schwestern durchaus nicht mit 
einander vertragen konnten und der Einfluß 
des nur allzu lebenslustigen Schwagers auf 
Ella schädlich einwirken müsse, gab auch 
Bruno seine Zustimmung zu der Reise 
Fredda's.

Dem jungen Mädchen ward doch das 
Herz sehr schwer, als es mit Tante Lore in 
den Eisenbahnzug stieg, welcher sie nach dem 
Harze fuhren sollte. Welche Erinnerungen 
^ r ^ f t e n  sie nicht mit dem kleinen 
?abr!nEs» sie vor fast anderthalb
Berankn»»« ^"^sich und aus so trauriger 
Veranlassung hatte verlassen müssen! In

Die Geschäfte stehen feit dem 15. März still. 
Alle Läden sind geschlossen.

Durch das einseitige Eingreifen der eng­
lischen und amerikanischen Schiffe vor Samoa 
kann der endgiltigen Regelung der samoani- 
schenAngelegenheitennicht vorgegriffen werden, 
die nach der Samoaakte nur auf Grund ein­
stimmiger Beschlüsse der drei Mächte zu er­
folgen hat. Wie Wolffs Bureau erfahrt,
h ä l t  die d e u t s c h e  R e g i e r u n g  u n b e ­
d i n g t  an d i e s e m S t a n d p u n k t  fest 
und betrachtet demgemäß jede Einsetzung einer 
neuen Regierung auf Samoa, die sich ohne 
ihre Zustimmung vollziehen würde, als Ver­
letzung der Samoaakte. Die deutschen Bot­
schafter in London und Washington sind in 
diesem Sinne mit Weisungen versehen.

Der „Franks. Ztg.* wird aus Newyork 
gemeldet: Der Korrespondent der „Associated 
Preß* meldet aus Samoa: Zwischen dem 
Kapitän des deutschen Kriegsschiffes „Falke* 
und dem amerikanischen Admiral Kautz be­
stehe eine erhebliche Spannung, da letzterer 
ersteren verhindert habe, während der letzten 
Unruhen den Hafen zu verlassen. Kautz er­
klärt, vom deutschen Konsul gröblich insultirt 
worden zu sein, der nach der amerikanischen 
Proklamation sofort eine Gegenproklamation 
erließ.

Reuters Bureau in London verbreitet 
folgende, am 7. April aus Apia in Sän Fran- 
cisco eingegangene Depesche: Am 23. März 
wurde der junge Tann Malietoa in Mulinuu 
zum König von Samoa gekrönt. An der 
Feier nahmen die.Vertreter der Vereinigten 
Staaten und Englands theil. Nach der Zere­
monie zog Tanu mit Begleitern in feierlicher 
Prozession durch die Straßen Apias. An 
der Spitze des Zuges marschirte das Musik­
korps der „Philadelphia*. Vertreter Deutsch­
lands waren in Apia nicht anwesend. Ad­
miral Kautz stellte während der ersten beiden 
Tage nach seinem Eintreffen in Apia eine 
Untersuchung über die Vorgänge an und be­
rief sodann die Konsuln und die älteren Offi­
ziere der Kriegsschiffe zu einer Konferenz. 
Das Ergebniß war eine Proklamation Kautz', 
in welcher erklärt wird, daß die Regierung 
Mataafas gegen den Berliner Vertrag ver­
stoße und deshalb nicht anerkannt werden 
könne, und worin ferner die Anhänger Ma-

Gedanken durchlebte sie noch einmal jene 
Zeit, als sich die erste schöne Liebe zu dem 
dunkeläugigen Frederigo in ihr Herz ge­
schlichen. In  Gedanken verlebte sie aber 
auch jene Zeit noch einmal, wo der uner­
bittliche Tod ihr die heißgeliebte Mutter 
geraubt und sie erkannt hatte, daß die 
Liebe Frederigo's zu ihr Irrthum  oder 
Heuchelei gewesen war. Dazu kam, daß sie 
wegen der Trauer um ihre Mutter bis­
lang in stiller Zurückgezogenheit gelebt und 
nur wenig unter fremde Menschen gekommen 
war. Ih r  Wesen war dadurch stiller und 
nachdenklicher geworden, und ihr anmuthiges 
Gefichtchen schien ein Hauch leiser Melancholie 
zu verschleiern. Ihre Schönheit hatte da­
durch aber nur noch an Reiz gewonnen. 
Tante Lore mußte immer auf's neue diese 
eigenartige, sanfte Schönheit des stillen, 
blonden Mädchens bewundern. Insgeheim 
verglich sie dieselbe mit Ellas Erscheinung 
und konnte nicht umhin, den Preis Fredda 
zuzugestehen. Etwas anders mochte es aller 
dings um das Urtheil der jungen Herren­
welt stehen, welche vielleicht der dunklen, 
braunäugigen, lebensfrohen Ella den Vor­
zug gab.

Ze näher man der kleinen Bergstadt kam, 
desto ängstlicher und unruhiger ward Fredda. 
Man hatte dem Onkel und Ella depeschirt, 
mit welchem Zuge man eintreffen würde, so 
!onnte man wohl erwarten, den Major und 
eine°' ^Ver bereits auf dem Bahnhof an­

zutreffen.^ Wie würde Ella ihre Kousine 
empfangen? Würde sie nicht Argwohn 
chöpfen, daß die Tante Fredda zu ihrer 
Interstütznng herbeigeholt habe? Fredda in 
ihrer ernsten Gewissenhaftigkeit vermochte 
sich das Wiedersehen nicht anders als im

taafas aufgefordert werden, sich ruhig nach 
Hause zu begeben und den Bestimmungen des 
Vertrages nachzukommen. Es wurde noch 
ausdrücklich darauf hingewiesen, gegen alle 
Leute, welche die Rechte der friedlich gesinn­
ten Bevölkerung mißachten, die Kriegsschiffe 
mit Gewalt einschreiten würden. Die Autori­
tät Chambers' wurde aufs neue bestätigt. 
(Alles durch den launigen Kautz.) Mataafa 
nahm die Proklamation entgegen, ohne etwas 
zu erwidern und begab sich sodann mit seinen 
Häuptlingen ruhig nach dem westlichen Theil 
von Apia. Der deutsche Generalkonsul Rose 
erließ indessen eine Proklamation, in welcher 
ausgeführt wird, daß durch die Proklamation 
Kautz' bekannt gemacht werde, daß die drei 
Konsuln wie auch die drei Kommandanten der 
Kriegsschiffe einstimmig entschieden hätten, 
die provisorische Regierung Mataafas nicht 
mehr anzuerkennen. Er bringe deshalb zur 
öffentlicheuKenntniß, daß di eProkl am a t i ou 
Kautz'  e i ne  g a n z  falsche Be h a u p t u n g  
e n t h a l t e ,  er erkenne nach wie vor die pro­
visorische Regierung an, bis er gegentheilige 
Instruktionen von seiner Regierung erhalte. 
Diese letztere Proklamation erfolgte am 13. 
März. (Und trotz dieses scharfe» Protestes des 
deutschen Generalkonsuls „krönten* 10 Tage 
später Engländer und Amerikaner den jungen, 
eben erst besiegten Tanu zum „König*!)

Die Leute Mataafas bereiteten sich darauf 
zum Kampfe vor, indem sie erklärten, sie 
würden die Befehle Kautz' nicht befolgen. 
An dem nächsten Tage schloffen sie Apia ein, 
und die Lage nahm eine» bedenklichen Charak 
ter an. Britische und amerikanische Matrosen, 
insgesammt 175 Mann, sowie einige Schnell­
feuergeschütze und kleinere Feldgeschütze wurden 
gelandet, Kapitän Sturdee übernahm auf 
Ersuchen des Admirals Kautz das Kommando 
über die vereinigten, an der Küste vertheilten 
Streitkräfte. Da Mataafa eine an ihn er­
gangen- Aufforderung unbeantwortet ließ, er­
öffnete die „Philadelphia* am 15. März das 
Feuer. „Royalist* feuerte ebenfalls, während 
„Porpoise* die Küste ein paarMeilen Hinabfuhr 
und daS Dorf Vainsu bombardirte, in welchem 
man große Streitkräfte der Mataafaleute 
vermuthete. (!) Bei Anbruch der Dunkelheit 
griffen die Leute Mataafas Apia an. Die 
im Tivoli-Hotel stehenden Engländer erwider­

ten das Feuer. Welche Verluste die ersteren 
erlitten, ist nicht bekannt. Gegen 2 '/, Uhr 
früh drangen die Eingeborenen plötzlich auf 
die britischen Wachmannschaften im Tivoli- 
Hotel ein, wobei drei Matrosen getödtet und 
einer verwundet wurde. Auf Ansuchen der 
Engländer wurde nunmehr ein Maxim­
geschütz mit Bedienungsmannschaften von der 
„Philadelphia* nach dem britischen Konsulat 
gesandt. Am nächsten Morgen wurden an 
300 Mann der Tanu-Partei ihre auf der 
„Porpoise* verwahrtenGewehre ausgehändigt, 
damit sie das Vorgelünde säuberten. Der 
d e u t s c h e  K r e u z e r , F a l k e *  wollte den 
Hafen in geheimer Mission verlassen. A d ­
m i r a l  Kaut z  f o r d e r t e  aber den Kom­
mandanten desselben a u f ,  zu b l e i b e n  
und sich bereit zu halten, den in Apia an­
sässigen Deutschen Hilfe zu leisten. (Dazu hat 
Kapitän Schönfelder der Aufforderung des 
Herrn Kautz wahrlich nicht bedurft.) Der 
„Falke* blieb nunmehr Donnerstag auf seinem 
Platze liegen. Freitag früh stürmten zwei­
hundert Mann der Mataafapartei auf 
das britische Konsulat ein, kamen bis 
auf drei Aards heran, wurden dann aber 
durch das Feuer der Engländer zurückge­
worfen. Der britische General Cutliffe leitete 
hier die Operationen. Der Sonnabend und 
Sonntag verliefen ruhig. Der „Fa l ke*  
hatte mehrere Tage lang durch seine 
Stellung das Feuer der britischen Schiffe 
so erschwert, daß Admiral Kautz sich schließ­
lich genöthigt sah, den „Falke* zu e r ­
suchen,  a u f  d e r  I n n e n s e i t e  de s  
H a f e n e i n g a n g e s  v o r  A n k e r  zu 
gehen .  Kautz erklärte in einem In ter­
view, er halte die Proklamation des 
deutschen Generalkonsuls für eine schwere 
persönliche Beleidigung. (Das ist höchst 
gleichgiltig; wichtiger wäre. wenn Herr 
Kautz sich zu dem Vorwurf Roses, Kautz 
habe in seiner Proklamation falsche An- 
gaben gemacht, äußerte, was er aber unter­
läßt.) Seiner Ansicht nach sei die provi­
sorische Regierung im Berliner Vertrag gar­
nicht vorgesehen; seine Instruktionen gingen 
dahin, daß er im Einklänge mit den An­
sichten der Majorität (!) die Bestimmungen 
des Vertrages durchführen soll. Kautz ist 
äußerst aufgebracht über die Haltung des

hohen Grade peinlich für beide Theile vor­
zustellen. Und doch sollte sie sich in dieser 
Annahme vollständig getäuscht haben.

Kaum hatte Fredda den Bahnsteig be­
treten, als sie sich von zwei Armen stürmisch 
umschlungen fühlte und ein blühender Mund 
sie zärtlich küßte. Es war Ella, welche ihre 
Kousine in solch herzlicher Weise begrüßte.

„Habe ich Dich endlich wieder, meine 
Fredda/ rief sie jubelnd aus. „Habe Dank, 
tausend M al Dank, daß Du gekommen bist 
Aber mußte denn erst die Tante Lore Die! 
persönlich holen? Und weshalb hast Du aui 
meinen Brief garnicht geantwortet?*

Sie schien auf alle diese Fragen aber 
selbst keine Erwiderung zu erwarten, denn 
ohne Fredda Zeit zu einer Antwort zu lassen 
fuhr sie lachend fort, indem sie Fredda 
staunend betrachtete:

„Sieh nur, Papa, wie schön Fredda ist 
Weit, weit schöner als früher, und weit, wer 
schöner als ich.*

Auch der Major begrüßte seine Nichte 
mit aller Herzlichkeit. Fredda athmete auf, 
W schlimm, wie es die Tante Lore gemacht, 
konnte es doch um Ella nicht stehen, wenn 
ie ihr mit solcher Harmlosigkeit entgegenzu­

treten vermochte.
Während des Tages kamen die beiden 

kousine» nicht zu einer vertraulichen Ans­
präche. Erst als sie sich abends in ihr 

gemeinschaftliches Schlafzimmer zurückge­
zogen hatten, schüttete Ella der Freundin 
Hr volles Herz aus.

Fredda hatte sich bereits zur Ruhe be­
geben und ihrer Kousine ein freundliches 
„Gute Nacht* gewünscht, indes Ella noch 
mmer dieses oder jenes an ihrer Nacht- 

toillette zu ordnen hatte. Dann löschte sie

plötzlich das Licht ans und Fredda glaubte, 
ihre Kousine würde sich auch zur Ruhe be­
geben. Eine Weile war's ganz still in dem 
dunklen Zimmer, plötzlich huschte ein Schatten 
durch das Gemach, und Fredda fühlte sich 
von den weichen Armen Ella'S fest um­
schlungen» während diese ihre Wangen 
schmeichelnd an die ihrer Kousine schmiegte.

„Meine liebe, liebe Fredda/ flüsterte 
Ella, während ihr die Thränen über die 
Wangen perlten.

„Was willst Du, Ella? Weshalb weinst 
Du? Hast Du mir etwas zu sagen?*

„Ja, Fredda, ich habe Dir viel, sehr viel 
zu sagen. Ich weiß, daß ich Dir sehr wehe 
gethan habe, ich weiß, daß Du mir böse 
gewesen bist, ja, daß Du mich verachtet 
hast, deshalb bin ich Dir ja so von Herze« 
dankbar, daß Du trotz allem, was geschehen 
ist, zu mir gekommen bist. Sieh, ich konnte 
nicht anders handeln. Ich wußte wohl, daß 
Frederigo für Dich schwärmte, aber ich 
glaubte ihn damals zu lieben, und ich konnte 
es nicht ertragen, wenn er so gleichgültig 
gegen mich w a r/

„Sprich doch nicht mehr darüber, Ella. 
Das sind vergangene Zeiten, und viel mehr, 
als Deine damalige Verlobung, hat mich 
die Aufhebung derselben geschmerzt.

Fester schmiegte sich Ella an ihre Kousine 
und weinte bitterlich.

„Ich konnte nicht anders/ schluchzte 
1e, „wahrhaftig, Ella, ich konnte nicht 
anders! Er und ich, wir waren beide un­
glücklich geworden. Wir paffen nicht zu 
einander; er so ruhig und ernst, der sich 
mehr für seine Bergleute tief unten im 
Schacht interessirt, als für meine Person.



deutschen Generalkonsuls, dem er die ganze 
Verantwortung für das Vorgehen der Leute 
Mataafas zuschiebt. — Nach einer von 
Kautz einberufenen Konferenz hat, wie der 
Admiral weiter äußerte, Rose erklärt, daß 
er von seiner Stellungnahme nicht zurück­
treten könne, solange er noch keine I n ­
struktionen aus Berlin habe. Später habe 
Rose Kautz schriftlich mitgetheilt, die deutschen 
Kriegsschiffe würden nur dann in Aktion 
treten, wenn das Eigenthum oder das 
Leben von Deutschen zu schützen sei. Nach 
seinen Instruktionen würde Deutschland im 
übrigen militärisch nicht eingreifen. Er 
p r o t e  s t i r e  d a g e g e n ,  daß Kautz seine 
Proklamation erlassen habe, solange von 
den V e r t r a g s  mä c h t e n  noch k e i n e  
I n s t r u k t i o n e n  e i n g e g a n g e n  seien, 
und erinnere daran, daß der Kommandant 
des „Falke* keinen Beistand zugesichert habe.

W a s h i n g t o n ,  8. April. Meldung des 
Reuter'schen Bureaus. Sicherem Vernehmen 
nach besteht zur Zeit die Absicht, daß jede 
der drei Mächte nur durch einen einzigen 
Kommissar bei der Berathung der Samoa- 
angelcgenheit vertreten sein soll. Doch ist 
es möglich und sogar wahrscheinlich, daß 
jedem Kommissar ein Assistent oder Sekretär 
zugestanden wird.

Eine nicht datirte Depesche des Admirals 
Kautz meldet, daß Malietoa-Tann als König 
am 23. März eingesetzt wurde. I n  der 
Depesche heißt es weiter, daß seit dem 
21. v. Mts. kein Kampf stattgefunden habe.

Der britische Botschafter Pauncefote 
theilte dem Staatssekretär Hay mit, daß 
der zweite Sekretär der Botschaft Eliot zum 
britischen Kommissar für Samoa ernennt 
wurde.

N e w y o r k  8. April. Der gestern ein­
gegangene Bericht über die Vorgänge vor 
Samoa hat das Interesse der Presse an der 
Frage aufs neue belebt. Die Regierungs­
kreise in Washington drücken indessen, da 
sie noch keine amtlichen Nachrichten er­
halten hatten, keinerlei Ansicht über das 
Vorgehen des Admirals Kautz aus, das dem 
deutschen Standpunkt geradewegs entgegen­
gesetzt war. Die Deutschland unfreundliche 
Presse erblickt in dem letzten Berichte den 
Beweis dafür, daß der deutsche General­
konsul Rose allein für alle Wirren verant­
wortlich sei. — „New-Aork Times* sagt, 
Admiral Kautz hätte recht gehabt, die Durch­
führung der Entscheidung des Oberrichters 
Chambers zu erzwingen; Deutschland müsse 
jetzt seinen Generalkonsul desavouiren. — 
Die „Tribune* sagt, die provisorische Re­
gierung seidurch einen einstimmigenBeschlntzder 
Vertreter der drei Mächte eingesetzt worden, 
und es sei deshalb eine gute Argumentirung, 
daß sie auch nur durch einen einstimmigen 
Beschluß abgesetzt werden könne. Deutsch­
land könne sehr wohl behaupten, daß Ad­
miral Kautz eilfertig oder ohne gehörige 
Vollmacht gehandelt habe. Da der letzte 
Zusammenstoß die Folge der Uneinigkeit der 
Konsuln gewesen sei, betont das Blatt die 
Nothwendigkeit der Harmonie zwischen den 
drei Mächten. Glücklicherweise hätten 
sich die Mächte dahin geeinigt, daß die 
Oberkommission nach einstimmigem und nicht 
nach Mehrheitsbeschluß vorzugehen habe. — 
Die meisten Bläter geben der Ansicht Aus­
druck, daß die Oberkommission die ganzen 
Wirren beilegen werde. — „New-Iork Sun* 
meint: Handelsstreitigkeiten zwischen Deutsch­
land, den Bereinigten Staaten und England 
mögen immerhin bestehen, doch seine ernste 
Reibungen nicht wahrscheinlich.

Denke Dir doch nur, er wußte noch nicht 
einmal, daß ich keine Ohrringe trage.* 

Wiederum brach sie in ein bitterliches 
Weinen aus und verbarg ihr Antlitz in dem 
Herzen ihrer Freundin.

Fredda mußte unwillkürlich lächeln über 
die Verzweiflung, welche in den letzten Worten 
des thörichten Mädchens lag. I n  der That, 
Ella war ein Kind, wenn sie ihrem Ver­
lobten aus jener Unkenntniß einen ernst­
haften Vorwurf machen konnte. Fredda's 
Groll verschwand vollständig; sie fühlte 
Mitleid mit ihrer Kousine, welche so reue­
voll in ihren Armen weinte. Nein, nein, 
Ella war nicht schlecht, die Tante Lore ver­
stand sie nur nicht zu behandeln; wenn sie, 
Fredda, einige Zeit hier sein würde, sollte schon 
alles wieder in das richtige Geleise 
kommen.

„Beruhige Dich nur, liebste Ella,* sprach 
sie, indem sie den dunklen Krauskopf der 
Freundin zärtlich streichelte, „es wird alles 
noch gut werden, und wir beide wollen 
treue Freundinnen bleiben.*

„Fredda, ist das wirklich Dein Ernst?!* 
„Ja, sicherlich, Du thörichtes Kind.*
„Und Dn bist mir nicht mehr böse?* 
„Wie könnte man Dir wohl böse sein, 

Du Närrchen.*
Jubelnd umarmte Ella ihre Kousine und 

drohte sie fast mit ihren Küssen zu ersticken.
(Fortsetzung folgt.)

Die Verstärkung der russischen 
Flotte.

Bekanntlich seht Rußland alles daran, 
um durch Fortführung energischer maritimer 
Rüstungen seine Position im großen Ozean 
unter allen Umständen zu befestigen. Das 
gegenwärtige, zum Neubau von Schiffen be­
stimmte Flottenbudget Rußlands beziffert sich 
auf 200 Millionen Franken. Die mit dem­
selben bewirkten Neubauten betreffen haupt­
sächlich die Schwarze Meerflotte und das 
ostasiatische Geschwader. Die Freiwillige 
Flotte des Schwarzen Meeres, deren Schiffe 
ohne jeden Verzug in Hilfskreuzer umge­
wandelt werden können, war von jeher schon 
ziemlich zahlreich, jedoch wird dieselbe rm 
Verlaufe eines Jahres auf 24 Schiffe ge­
bracht werden, und nach einem weiteren 
Jahre soll sie sich auf 50 Fahrzeuge be­
laufen, deren Mehrzahl aus Schiffen von 
10000 Tonnen besteht. Für den ferneren 
Osten baut Rußland eine achtunggebietende 
Flotte von Kreuzern und geschützten Kreuzern, 
welche den Kriegshafen Port Arthur zur 
Flottenstation haben. Einige der vorbezeich 
neten Schiffe sind bereits von Stapel ge­
lassen, und zwar die „Oßlablia* und der 
„Peresvjet*, welche auf der Neva gebaut 
wurden; andere werden ihnen ohne Verzug 
folgen. Der Haupttypus der Kreuzer ist 
folgender: Sie haben eine Länge von 130 
bis 145 Meter, eine Panzerstärke von 
25 Zentimeter in der Mitte und 15 an den 
Enden, Panzerdecks von 5 bis 7 Zentimeter 
Stärke und führen an artilleristischer Aus­
rüstung 4 schwere Geschütze von 25 Zenti­
meter in geschlossenen Panzerthürmen, 8 Ge­
schütze von 15 Zentimeter in gepanzerten 
Kasematten, 6 Geschütze von 10 Zentimeter 
in Barbette - Thürmen und mehrere leichte 
Geschütze. Ihre Ausrüstung besteht aus 
6 Torpedorohren, ihre Geschwindigkeit bei 
natürlichem Zuge 20 Knoten. Diesem Typus 
entspricht beispielsweise der Panzerkreuzer 
„Rossia*, der im Jahre 1896 vom Stapel 
gelaufen ist, 12200 To. Deplazement hat, 
Maschinen von 16000 Pferdekräften und 
eine Geschwindigkeit von 19 Seemeilen. Die 
geschützten Kreuzer, welche nur ein inneres 
Panzerdeck führen, zeichnen sich durch einen 
sehr großen Aktionsradius und eine sehr große 
Fahrgeschwindigkeit aus; sie sind vermöge 
dessen befähigt, sich in einer Fahrt direkt 
von den europäischen Häfen Rußlands nach 
Ostasien zu begeben, ohne nöthig zu haben, 
unterwegs Kohlen zu nehmen. — Betrachtet 
man alle Maßnahmen Rußlands in ihrer 
Gesammtheit» so gewinnt man die Ueber­
zeugung, daß das Zarenreich darnach strebt, 
eine Seemacht ersten Ranges zu werde», die 
in keiner Weise den Flottenstreitkräften 
irgend eines anderen Staates, ausgenommen 
von England, nachsteht.

Politische Tagesschau.
Dem F r e i s i n n  schreibt die „Konser­

vative Korrespondenz* folgende Wahrheiten 
ins Stammbuch: „Der Freisinn ist — so 
wurde aus dem sozialdemokratischen Partei­
tage für Schlesien und Posen geäußert — 
nur „ein kleiner Kläffer, der der Sozialdemo- 
kratie zwischen den Beinen herumlaufe.* Er 
müsse verschwinden, damit die „Genossen* an 
den großen Gegner, an die konservative 
Partei „heran können*. Die „Freisinnige 
Zeitung*, die, was wir ihr nicht verdenken 
können, die Bemerkung vom „kleinen Kläffer* 
wegläßt, meint, die sozialdemokratische Aeuße­
rung, daß erst, wenn mau „über die Leiche 
des Freisinns hinwegmarschirt* sei, man die 
Konservativen besiegen werde, sei für unsere 
Partei, die den Freisinn als „Vorfrucht* 
ausgebe, sehr lehrreich. Gewiß ist sie das; 
aber nicht in dem Sinne des Richterscheu 
Blattes. Wäre der Freisinn ein wirklicher 
Gegner und nicht die Vorfrucht der Sozial- 
demokratie, so würde er nicht als „kleiner 
Kläffer* bezeichnet worden sein; so aber zeigt 
es sich, daß die sozialdemokratische Bewegung 
den Freisinn als Mohr, der seine Arbeit ge­
than hat, betrachtet und sich nach Aufsaugung 
der Freisinnigen und nach Beseitigung der 
„Vorfrucht* stark genug glaubt, an den kon­
servativen Hauptfeind sich heranwagen zu 
können.*

Ein f r a n z ö s i s c h e s  Manövergeschwader 
unter dem Kommando des Admirals Four- 
uier ist zur Repräsentation der Regierung 
bei dem zu Ehren des Königs Humbert und 
der Königin auf Sardinien stattfindenden 
Feste am Freitag dorthin abgegangen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Dupuy hielt am Sonntag în Puy bei dem 
Bankett, welches seine Wähler ihm zu Ehren 
veranstaltet hatten, eine Rede, in welcher er 
hervorhob, daß die allgemeine politische Lage 
Frankreichs zufriedenstellend fei. Das Kabinet 
wolle sich ausschließlich auf eine rein republi­
kanische Majorität stützen und begünstige ohne 
Hintergedanken die Vereinigung der Republi­
kaner. Die Republik fürchte nichts von den 
faktiösen Ansprächen einzelner Persönlichkeiten.

die von einem Plebiszit zu Gunsten der phan­
tastischen Wiederherstellung früherer Regie­
rungsformen träumen. Die unter Ausschluß 
jedes fremden Einflusses erfolgte Wahl eines 
zuverlässigen Republikaners zum Präsidenten 
der Republik bezeuge vor Europa die Dauer­
haftigkeit und Lebensfähigkeit der Republik. 
Sodann legte der Redner dar, daß auch die 
wirthschaftliche Lage gut sei. Dupuy er­
innerte sodann an das jüngste Niger-Ab­
kommen, das Frankreich im Nordwesten 
Afrikas ein wirkliches Kolonialreich sichere. 
Der Faschoda-Zwischenfall sei beigelegt zum 
besteu der Interesse» Frankreichs. Redner 
erwähnt die für die Sicherheit der Küsten 
und Kolonien getroffenen Maßnahmen und 
fügt hinzu, Frankreich könne Vertrauen haben, 
die Unruhe sei nur auf der Oberfläche, unter 
der bewegten Oberfläche herrsche Ruhe und 
Sicherheit. Zur Dreyfus-Angelegenheit über­
gehend führte -er Ministerpräsident aus: 
„Wir können jetzt ihr Ende absehen. Sie 
wird gelöst werden durch den Kassationshof, 
dessen Urtheil sich alle fügen müssen, denn 
der Kassationshof wird seinen Spruch nach 
Recht und Gerechtigkeit fällen. Wir ver­
dammen die Polemiken, welche die nationale 
Armee in die Angelegenheit verwickeln. Als­
bald nach dem Urtheilsspruch wird die Ver­
antwortlichkeit der einzelnen festgestellt 
werden, und die Sühne wird folgen, wenn 
solche nothwendig ist. Aber diese Sühne 
und die Strafe für die Verfehlungen ein­
zelner werden nicht die Armee berühre», die 
große Familie, welche alle Söhne des Vater­
landes in sich schließt, welche die Sicherheit 
ist der Gegenwart und die Hoffnung der Zu­
kunft, die Hüterin der' Unabhängigkeit, der 
Verfassung und der Gesetze. (Langanhalten­
der Beifall.) Diejenigen, welche anders 
denken, sind Feinde des Vaterlandes. Ueber- 
lassen wir sie ihrer strafbaren Thorheit und 
bleiben wir gegen die nationale Armee voll 
Dankbarkeit und Vertrauen.*

Der Prozeß gegen den P a r i s e r  
„Figaro* wegen der Veröffentlichung der 
Zeugenaussagen vor dem Kassationshof 
endete mit der Verurtheilung des Chef­
redakteurs und des verantwortlichen Re­
dakteurs zu je 500 Franks Geldstrafe. Da­
rüber werden sich die Verurteilten ange­
sichts ihrer spekulativen Sensation wohl zu 
trösten wissen.

Die vereinigten Kammern des P a r i s e r  
Kassationshofes werden infolge der sich 
widersprechenden Aussagen des Generals 
Roget und des Untersuchungsrichters Ber- 
tulus eine Sitzung abhalten, um die Frage 
einer nachträglichen Untersuchung zu prüfen. 
Die nationalistischen Blätter greifen Bertulns 
inzwischen heftig an. Sie behaupten, der 
Staatsanwalt von Alix habe über ihn, als 
dieser in Nizza war, an den Justizminister 
einen Bericht erstattet, in welchem er aus­
einandersetzt, daß Bertulus in nationaler 
Beziehung verdächtig sei.

Die Opposition der neuen s p a n i s c h e n  
Kammer wird, wie man in parlamentarischen 
Kreisen annimmt, in Stärke von 140 Mann 
anrücken. Insgesammt zählt die Kammer 
401 Deputirte. — Die Carlistengefahr in 
Spanien wächst zusehends. Nach dem 
„Madrider Jmparcial* hat die Regierung 
ein wachsames Auge auf die Umtriebe der 
Carlisten. I n  Granada wurden einige Ver­
haftungen vorgenommen; an die verschiedenen 
Gouverneure, namentlich an diejenigen von 
Aragonien und Katalonien, wo die Garni­
sonen verstärkt wurden, sind besondere I n ­
struktionen abgegangen.

Gegen den Alkoholismus in S t. P e t e r s ­
b u r g  hat die russische Regierung Maß­
regeln ergriffen: 25 000 Schnapsschänken hat 
sie aufgehoben und durch Schänken ersetzt, 
die unter staatlicher Kontra!« stehen und in 
der Hauptstadt gleichmäßig vertheilt sind. 
In  diesen werden nur kleine Fläschchen mit 
einem behördlich gestempelten Verschlüsse ab­
gegeben; natürlich wird auch der Alkohol 
selbst unter staatlicher Aufsicht hergestellt. 
Der Konsument erhält immer nur ein Fläsch­
chen und wird unnachsichtig abgewiesen, so­
bald er nur den geringsten Grad von Trunk­
sucht verräth.

Die studentische Bewegung dauert in 
R u ß l a n d  fort. Auch die Petersburger 
Hochschule für Mädchen und Frauen wurde 
geschlossen, nachdem die Studentinnen sich der 
Ausstandsbewegung angeschlossen hatten. Von 
ungefähr 1000 Studentinnen wurden 206 
endgiltig aus den Listen gestrichen und ver­
pflichtet, binnen drei Tagen Petersburg zu 
verlassen und sich in ihre Heimat zu begeben. 
Die Verhaftungen dauern fort. Die Ver­
hafteten werden als politische Verbrecher ins 
Gefängniß gebracht. Das große Speisehaus 
der Studenten, wo die Versammlungen ab­
gehalten werden, besteht noch; seine Schließung 
würde die Unzufriedenheit aufs äußerste 
steigern, da die Studenten keinen Ersatz für 
die billige Verpflegung hätten.

Italien schafft i n C h i n a  ein tait aooowxli. 
Wie aus Rom verlautet, soll die Sanmun-Bai

im vollen Einverständniß mit England durch 
die Mannschaft der beiden Krenzer „Etna* 
und „Elba* besetzt worden sein.

Die ehemalige k u b a n i s c h e  Jnsurgenten- 
Armee hat aufgehört, für die Union ein 
Schreckgespenst zu sein. Aus Newyork wird 
gemeldet, der frühere Oberbefehlshaber der 
Kubaner, Maximo Gomez, habe nunmehr 
die Verantwortung dafür übernommen, daß 
die bisher unter seiner Führung stehenden 
Truppen gegen Auszahlung der von Nord­
amerika bewilligten drei Millionen Dollars 
ihre Waffen abliefern werden.

Der k r e t i s c he  Verwaltungsrath wird 
nach einer Meldung der „Polit. Korr.* aus 
Athen aus vier Christen und einem Mohame- 
daner gebildet werden; die Ernennung wird 
wahrscheinlich am griechischen Osterfeste nach 
der Verkündigung der neuen Verfassung ver­
öffentlicht werden. Die Ernennung des 
italienischen Carabinieri - Hauptmanns Gra- 
veri, die sich bei der Organisirung der 
Gendarmerie bewährt hat, zum Komman­
danten der gesammten Gendarmerie der 
Insel gilt als sicher. Die Gendarmerie soll 
lediglich aus Italienern gebildet werden.

Wie das „Reutersche Bureau* meldet, ist 
in der Provinz Tschun Tschoeng in K o r e a  
die französische Mission zerstört worden. Ein 
Priester wurde fortgeschleppt. Koreanische 
Truppen sind nach dem Orte, wo die Aus­
schreitungen stattfanden, abgesandt.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. April 1899.

— Sonnabend Vormittag unternahm der 
Kaiser mit der Kaiserin den üblichen 
Spaziergang nud empfing später den S taa ts­
sekretär des Aeußeren von Bülow. Den 
Gegenstand des Vortrages wird wieder die 
Entwickelung der Samoafrage gebildet haben.

— Den Braunschweiger „Neuest. Nachr.* 
meldet ihr hannoverscher Gewährsmann, der 
Kaiser habe gegenüber dem hannoverschen 
Adeligen, der als königl. preußischer Kammer­
herr bei der wiederholten Anwesenheit des 
Kaisers in Hannover mit Majestät in Be­
rührung gekommen sei, geäußert, daß, wenn 
er, der Kaiser, 1866 mit zu rathen gehabt 
hätte, Hannover nicht annektirt worden wäre. 
Das genannte Blatt will bei einem etwaigen 
Dementi Namen nennen.

— Auf das Huldigungstelegramm, welches 
von der Eckernförder Festversammlung am 
50 jährigen Gedenktage der Schlacht von 
Eckernförde an den Kaiser abgesandt wurde, 
hat dieser mit folgender Depesche geant­
wortet: „Den Offizieren, Aerzten und Be­
amten der ehemaligen schleswig-holsteinischcn 
Armee, versammelt zum Gedächtniß des 
Kampfes vom 5. April 1849, sende Ich 
Meinen landesväterlichen Gruß. Was die 
alten Vorkämpfer jener Tage erhofften, ist 
nun herrlich erstanden. Derjenigen, die vor 
50 Jahren gekämpft, gedenken Ich und dir 
Kaiserin mit berechtigtem Stolze.*

— Der König von Sachsen empfing 
Freitag den Graf-Regenten von Lippe nebst 
Gemahlin und Sohn und zog sie zur Tafel.

— Dem König Albert von Sachsen soll 
als vornehmstem und berühmtesten Düppel- 
vetera» am 13. April eine seltene Huldigung 
dargebracht werden. Auf Veranlassung des 
Dresdener Krregervereins und der Bereini­
gung schleswig-holsteinischer Veteranenkommen 
zur Jubelfeier aus ganz Sachsen mehr als 
700 alte Soldaten, die 1849 mitgefochten 
haben. Keiner von ihnen zählt unter 70 
Lebensjahren. Diese alten 49 er werden vom 
Monarchen im Garten seiner Villa empfangen 
werden.

—  Reichskanzler F ü rst Hohenlohe besuchte 
Sonnabend den G roßherzog von B aden  iy  
K arlsruhe.

— Bei dem Finanzminister von Miquel 
sollte Sonnabend Abend ein Diner statt- 
finden, wozu der Kaiser fein Erscheinen zu­
gesagt hatte. Außer den Ministern waren 
eingeladen u. a. Oberpräsident v. Achenbach 
und die Herren v. Levetzow, v. Stumm, von 
Huene und v. Zedlitz.

— Das Staatsnttmstermm hielt Sonn- 
abend eine Sitzung unter dem Vorsitze von 
Miquels ab.

— Freiherr von Hammerstein, der ehe- 
malige Chefredakteur der „Kreuz - Zeitung*, 
wird, wie eine hiesige Korrespondenz meldet, 
am 26. Juni aus der Strafanstalt Moabit 
entlasse» werden. Um dem Freiherr» von 
Hammerstein die Verbüßung der hundert 
Tage Zuchthaus für die 1500 Mark Geld­
strafe, zu denen er ebenfalls verurtheilt 
wurde, zu sparen, ist von Freunden seiner 
Familie die Summe von 1500 Mark auf­
gebracht worden.

— Das Grabdenkmal Heinrich von 
Stephan's ist am Sonnabend ohne besondere 
Feierlichkeit im Beisein der Familie, der 
Freunde und Bekannten des Verewigten 
enthüllt worden.

— Handelsattaches sollen, wie den „Berl. 
Neuest. Nachr.* bestätigt wird. den deutschen 
Gesandtschaften in Konstantinopel (für die



Türkei) und in Buenos Ayres (für Süd- 
Amerika) beigegeben werden.

— An die Spitze des in Kiautschou, nahe 
dem Landungsplätze der Schiffe errichteten 
chinesischen Zollamtes ist ein Deutscher ge- 
treten, der im Dienste der chinesischen See- 
Zollverwaltung steht. Auch das übrige euro­
päische Personal soll regelmäßig aus Deutschen 
bestehen. Im  Verkehr des Zollamtes mit 
den deutschen Behörden und den deutschen 
Kaufleuten findet die deutsche Sprache An­
wendung. Kaufleute anderer Nationen, die 
sich in Tfintau niederlassen, können ihre eigene 
Sprache anwenden; auch ist die Korre­
spondenz in chinesischer Sprache gestattet. 
Machen Streitigkeiten eine gerichtliche Ver­
handlung nothwendig, so ist sür dieselbe das 
deutsche Gericht in Kiautschou zuständig.

— Auch die „Nordd. Allg. Ztg." drmen- 
tirt die Nachricht von der geplanten Reise 
des Kaisers nach Cowes.

Bremen, 8. April. Der Norddeutsche 
Lloyd hat die Zwischendeck - Fahrpreise nach 
Newyork für die Schnellpostdampfer auf 
160 Mk. nach Baltimore, für die Dampfer 
der Roland-Klasse auf 150 Mk. erhöht.

aus den Landwehr-Bezirken W arn, P r. S targardt 
und Marienburg nach Dt. Ehlau und aus den 
Landwehr-Bezirken Danzig und Granden» nach

S S L  M  K « . « W xwaare die weaen Verdorvensems oo^ anoerer

W ^ .O e l  überhaupt nicht oder nur in geringer

Fabnken mne »» A ^ en .  ̂̂ ^  F i schere i -
verein)  setzte in der am Sonnabend in Danzig 
unter Vorsitz des Herrn Oberbürgermeister Del- 
krück abgehaltenen Hauptversammlung den E tat 
sür 1899/1900 auf 14800 Mark fest. Korvetten­
kapitän Darmer wurde in den Vorstand gewählt. 
Derselbe hielt einen Vortrag über Sturm ­
warnungen und Seefischerei an den preußischen 
Küsten. Dr. Seligo sprach über Fischzucht in 
Seen. Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß 
u. a. in die Drewenz 21250 Stück Lachs ausgesetzt 
wurden. I n  der Zeit vom 1. Januar 1898 bis 
Ende März 1899 sind für Erlegung von 134 Fisch­
ottern 402 Mark Prämien bezahlt worden. Otter­
eisen haben erhalten: der Gemeindevorsteher 
Thiel in Kesselhof 2. der Fischer Weißbrod in 
Neufähr. der Forstaufseher Neipert in T h o r «  
und der Oekouom von Hertzberg in Neuhof je ein

hiesigen Knabenschule in den r??HAErdieMen R 
and getreten. — I »  der gestrigen Gesangstunde 
es evangelischen EchengesangverelM überreichten

die aktiven Mitglieder ihrem Dirigenten, Herrn „„„ —.. »,—«— » — — —
Paulke als Zeichen der Anerkennung seiner Ottereisen. Für die Erlegung von Kormoranen

Luise von Preußn, mrt emer entsprechenden nungSjahre 1897/98 im Regierungsbezirk Danzig 
Widmung.. Serr Pfarrer Linz feierte den be- 295 Fischreiher und 4 Fischottern und ,m Re- 
wahrten Dirigenten und brachte ein Loch auf den- gierungsbezirk Marienwerder 382 Fischreiher, 
selben aus. Herr P au l dankte für die ihm be- 1 Kormoran und 15 Fischottern erlegt worden. 
A tete Ovation und schloß mit einem Hoch auf Für Anzeigen von Fischerei-Uebertretungen sind 
»A ^l^irchen-G esangverein . -  Der Arbeiter 30 Mark gewährt worden. ^
Johann Mascheldowski und seine Ehefrau M ar-I — (Schießübung. )  Das 1. Bataillon des 
'eben uwr^-- — «E Watterowo (Lindch be- s Außartillerie-Regiments^ Nr. 11 beabsichtigt am

. . gen am 9. April das Fest der goldenen Dienstag den 11. d. M ts. von 7 Uhr vormittag! 
Hochzeit. Als Hochzeitsgeschenk S r. Majestät ist ab aus Geschützen im Fort Friedrich der Große 
dem würdigen Ehepaar der Betrag von 30 Mark mit Manöverkartuschen s»r schießen. Die Schieß- 
überwiesen worden. — Gegenwärtig gastirt hier I richtung ist Barbarken und Schönwalde. Vor 
das Stettiner Theater-Ensemble unter der Direktion I dem Betreten des gefährdeten Geländes wird 
des Herrn Lindemaun. gewarnt.

Danzig. 8. April. (Freisprechung.) Auf Au-I — ( B a u  des  An s c h l u ß g e l e i s e s  nach 
trag der königlichen Staatsanwaltschaft zu Danzig I - e m  Schl acht hause . )  Der königliche Land­
waren die Herren Joh. Baumgart. Alfred Leman. I rath macht bekannt: Der Magistrat in Thorn 
Karl Kniewel. Eugen Leman. Alwin Hennet, l beabsichtigt den Bau eines Privatanschlußgeleises, 
Friede. Baumann und Franz Schröder, sämmtlich I welches das Schlachthaus mit der Tborn-Jnster- 
zu Danzig wohnhaft, wegen Führung des Doktor- burger Eisenbahn verbinden und sich an die 
titels angeklagt worden. Sie sind am 24. März I Hauptstrecke zwischen Klm. 140.4 und 140,5 an- 
d> JS . m der »weiten Berufungsinstanz hierselbst schließen soll. Der Anschluß an die Bahn findet 
unter folgender Begründung freigesprochen worden: I im Gebiete der Gemeinde Mocker statt; der 
»S^umtilche oben genannten Herren haben den größte Theil der Anschlußbahn selbst fällt in den 
Nachwns gebracht, daß sie ihre Doktorwürde von Bereich der genannten Gemeinde. Der Er- 
amerikanischen Universitäten erworben haben.! läuterungsbericht nebst Plänen und Entwurfs- 
welche auch von der Regierung der Bereinigten Zeichnungen liegt im Geschäftszimmer des könig- 
Staaten von Nordamerika anerkannt worden sicher» Landrathsamtes öffentlich während der 
sind. Der Umstand, daß ausländische Doktor-1 Zeit vom 10. bis einschließlich 24. d MtS. znr

is. Während dieser Zeit kann
. . ____  ______, , ___ ____ Einwendungen gegen die An-

. „ . — im Jnlande erworbenen Doktor-!läge erheben; dieselben sind entweder hierselbst 
würden sind kn ihrem wissenschaftlichen Ansehen schriftlich anzubringen oder mündlich zu Protokoll 
von verschiedenem Werthe. Eine u n b e f u g t e  zu geben.
Annahme der Doktorwürde lag bei den Ange- -  (Deutsch e K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t .  Ab- 
klagten Nicht vor, denn die Absicht rechtswidrigen!thei lung Thorn . )  Auf die morgen. Dienstag, 
Thuns konme denselben nicht nachgewiesen I Abend im Artushofsaale stattfindende Vorführung 
werden." !von Marine-Lichtbildern mit erläuterndem Vor­

trage des Herrn Ghmnasiallehrer John weisen
............................... .... ........... . wir nochmals hin.

______ , besuchten Versammlung der Brenner!
wurde der Abtheil,ingsvorstand der Brenner für jur

Wendorff-Zdziechowa 
Szuldrzhnski (zweiter Bors.). Pflug

______  wurde dieselbe vom ersten Vorsitzenden.
. , Kameraden Staatsanw alt Rothardt, anknüpfend 

Uody I an den vor kurzem stattgefundenen Geburtstage 
, Altreichskanzlers, mit einem drei-ldritter Bors.) und den Herren Graf Kwilecki-

^ ? ^ ^ ? ^ ^ ^ 'S a m o t s c h i n .  Secker-Althöfchen. maliaen Lurrah^fiw ' M a j e s t ä t  den"ÄlleV-
Jouanne- gnädigsten Kaiser' und König. Verpflichtet und 

v. Turno-Obie--1 eingeführt wurden, zwei Kameraden. Zur Auf-

! Ehre7mitäliÄ7 der ' der hi"e-
!. D- von

thelligkn. I s .  7 ^ 7  9?^reske Kr dos «riegerverejnswefenwird ftebe nn̂ > richtet werven g xz^  welches er durch sein Erscheinen sogar in
S2- ' " E  ^ --------------------- «den monatlichen Versammlungen bewiese» hat.

Am Andenken wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Da die Todesnachricht erst jetztLokalimchrichteu.

Iaus den Zeitungen bekannt geworden ist, wird 
röniolicke'LanM/at? »schloffen, dem Verstorbenen nachträglich einen

Kommission^ Ä  V E lm a  die gebracht. Mitgetheilt wurde, daß zur Wahr-
m -" A n !^ u ra tK s te ^  ^Ewerbungenui» nehmung des am 16. und 17. Ju li  d. I s .  in

schließlich die vom Aus- Osnabrück stattfindenden Abgeordnetentages des 
Mebwe^uud^AdolPb und^kgr putschen Krirgerbundes und des Preußischen

errn Jllgner Herr Leutke gewähl" ^^^"E nden! Landesverbauves v-r vr-sr->iin» ->»-
7- (Die  U e b u n g e n  d e r  "

ablehnenden Landesverbandes der diesseitige erste Vorsitzende
l ! e / D i e  Uebun.aen d B o l k s s c h u l - M a g Ä ra c h ^ E  abzn'

; ,^N_A?^ksschul-  haltenden Lerchenvarade wird den Kameraden erne^ r .  Viirv Küren nn wrro oen nameraoen erne

beim hingen vlS zum ^.^ovember kannt zu geben. Der Vorstand, welcher die
die V e i te ,  sechswöchig^ der Zett vom Mr mch gegen reiflich erwogen hatte.
22. September bis ^im s in Graud-»,' hellte den Antrag, es bem» alten zu belassen,
beim Infanterie-Regiment N  iÄ  und die diüt e dementsprechend beschlossen wurde. Zur
sechswöchige Uebung in umu I bis 2« ^rlauftaen Kenntniß wilrde gebracht, daß der
Ju li d. I s  in Daräia K i t  vonl ^  vis 28. Landwehrverein der Thorner Stadtniederungulk d. I s .  in Danzig beim Ekm,?-r e-Reaimcnt ^""dwehrvereln der Thorner Stadtniederung 

ir. 128 und G renad ier^R ^i^ -n /'N r 5 in den 7. Mai seine Fahnenweihe be-
fMttode beim J n fa u te r ie -N L -n i M . 18 'und I w e l c h e m  u. a. a ^  Ehren-

Wilhelm" gemiethet. Bei der ersten Lotterie, 
welche zum besten der Unterstützungskaffe des 
Preußischen Landesverbandes im vergangenen 
Monat abgehalten worden ist» haben ein Kamerad 
50 Mk. und acht weitere Kameraden je 5 Mark 
gewonnen. Die betreffenden Lotterieloose wurden 
U r  Abführung an den Bezirk gesammelt, welcher 

einfordert. Bestellungen von Loosen 
L 50 Pf. auf die 2. und letzte Lotterie nimmt 
Kamerad Zelz bis zum 7. M ai entgegen.

Am Dienstag den 
18. April. d . JS .  wird von der zur 14tagigen 
Uebung einberufenen Landwehr-Fußartillerie auf 
dem hiesigen Fußartillerie - Schießplätze scharf 
geschossen werden. Das Schieße» beginnt morgens 
um 7 Uhr und wird voraussichtlich bis 3 Uhr 
nachmittags dauern. Das Betreten des Schieß­
platzes ist während dieser Zeit verboten. Die 
über denselben führenden Wege werden gesperrt 
werden.  ̂ ^

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e r n . )  Der 
Vorstand des Kleinkinder-Bewahrverems hat heute 
beschlossen, eine vierte Bewahranstalt auf der 
Culmer-Vorstadt einzurichten und dieselbe am 
17. d. M ts. vormittags 9 Uhr zu eröffnen. Die­
selbe wird einstweilen im Putschbach'schen Saale 
untergebracht, bis ein eignes Heim dafür geschaffen 
wird.

— ( A u s s t e l l u n g . )  Die in der Schüler- 
werkstatt des Knabenhandfertigkeitsvereins ausge­
führten und prämiirten Arbeiten, ein Schrank, ein 
Tisch und Entrecspiegel. sind jetzt in dem Schau­
fenster der Emil Heü'schen Kunsthandlung aus­
gestellt. Wenn man bedenkt, daß diese sehr schön 
ausgeführten Arbeiten von Knaben im Alter von 
12 bis 15 Jahren ohne Beihilfe gefertigt sind. so 
muß man diese Leistungen bewundernd anerkennen. 
Nur die Entwürfe zu den Arbeiten sind von dem 
Leiter der Schülerwerkstatt Herrn Lehrer Rogo- 
zinSki nach Motiven von Lechleitner gemacht.

— ( T h e a t e r . )  Die gestrige Abschiedsvor­
stellung des Ensembles vom Bromberger S tadt­
theater hatte sich eines zahlreichen Besuchs zu 
erfreuen. I n  dem zur Aufführung gelangenden 
Lustspiel „Im  weißen Rößl" spielte für Herrn 
Andriano Herr Sprotte die Hauptrolle, da Herr 
Andriano sür gestern zur Mitwirkung an der 
Opernaufführung im dortigen Stadttheater nach 
Bromberg gerufen war.

— ( F ü r  d e n  F u h r w e r k s v e r t e h r  ge 
s p e r r t )  ist bis auf Weiteres die Bäckerstraße 
von der Wind- bis zur Thurmstraße wegen Ver­
legung eines Gasrohrs.

— ( Di e  B o g e l w i e s e )  im Viktoriagarten 
war am gestrigen Sonntage bei dem milden 
Wetter, welches sich jetzt endlich eingestellt hat, 
wieder sehr stark besucht. Die Schausteller werden 
auch diesmal im allgemeine» ei» befriedigendes 
Geschäft machen.

— ( P o l i z r i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Regenschirm und ein 
Stock in einem Straßenbahnwagen und ein 
Kindergummischuh aus der Neustadt. Näheres 
im^Polizeisekretariat.

— (Von  d e r  W eichsel . ) Der Wasserstaud
der Weichsel bei Thon» betrug heute IM  Meter 
über 0. Windrichtung SW  Angekommen sind 
die Schiffer: A. Kubatzki. A. Salatka. Sigm. 
Krause. Rachotzki. Jabs, R. Krupp, sämmtlich 
Kähne mit Kleine von Warschau nach Thor«: 
Wirzbitzki, A Sandau. beide Kähne mit Ge­
treide von Warschau Ordre nach Thorn; 
Friedrich. Dampfer „Anna" mit diversen Gütern. 
Wilhelm Klepsch. Kahn mit diversen Gütern, 
beide von Danzig nach Thorn; Rudolf Liebt, 
Kahn mit diversen Gütern von Danzig nach 
Warschau; August Lenaowski. Kahn mit Schwefel 
von Danzig nach Wloclawek. — Abgefahren ist 
der Schiffer: Ernst Ost. leerer Kahn von Thorn 
nach Zlotterie. ________ __

März er. abends um 8V, Uhr brach in dem Vieh- 
stalle auf dem Gehöfte des Besitzers Götz hier­
selbst Feuer aus, durch welches der Stall bis aus 
die massive Umfassungsmauern eingeäschert wurde. 
Als das Feuer von dem Besitzer Götz bemerkt 
wurde, waren die Ställe vollständig mit Ranch 
gefüllt und droht .l die Decken bereits dem Ein­
sturz. Da die Knechte des Besitzers nicht sofort 
zur Hand waren, erschien die Rettung des Viehes 
unmöglich. I »  diesem Augenblicke erschienen der 
Schmied Franz Wittkowski und der Arbeiter 
Klimaschka auf dem Hofe. drangen trotz der herab­
fallenden Feuerkörper in die mit Rauch gefüllten 
Ställe und gelang es denselben mit unendlicher 
Anstrengung unter großer Lebensgefahr. 37 Stuck 
Rindvieh und 9 Pferde zu retten. Das Vieh war 
mit 28200 Mk. bei der Feuer-Versicherungsanstalt 
Rheinland m Neuß versichert. Da nun durch das 
aufopfernde wüthige Eingreifen der beiden Männer 
!>ie Versicherungs-Gesellschaft vor einem empfind­
lichen Verluste bewahrt ist. so steht zu hoffen, daß 
die wackeren Retter für ihre Leistungen, bei welchem 
le selbst Brandwunden davongetragen haben, eine 
Prämie von Seiten der Gesellschaft erhalten. 
— Einen Exzeß verursachte am Abend des 4. April 
er. der Maurer Ju liu s B. von hier Waldauer- 
traße 25. Derselbe kam i« trunkenem Zustande 

nach Hanse, gerieth mit seiner Frau in Streit, 
bedrohte dieselbe mit Todtschlag und mißhandelte 
ie. wie dieses öfters geschah, auf unmenschliche

und Weise. Auf das Hilfegeschrei der Frau 
eilten Nachbarn herbei, die die arme Frau mit 
großer Mühe aus der Gewalt des Mannes rette- 
en. Am folgenden Abend erschien B. wiederum 

sehr betrunken; als er seine Wohnung verschlossen 
sand, zertrümmerte er die Fensterscheiben und 
machte Anstalten, alles zu demoliren. Der von 
dem Treiben des Wütherichs unterrichtete Polizei- 
beamte erschien rechtzeitig, verhaftete denselben 
und brachte ihn in sicheres Gewahrsam. Das 
Strafverfahren gegen B. ist auf Antrag eingeleitet 
worden.

gegen Graf Egloffstein 2 Jahre Gefängniß und 
3 Jahre Ehrverlust, gegen Schachtel 2'/« Jahre 
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust, gegen Distel 
9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverlust. 
Das Urtheil wird erst am 14. April verkündet.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g . )  Die „Frank­
furter Zeitmig" meldet: Wie sich jetztherausstellt. 
hat der Rechtsanwalt Wilhelm Wolfs m Frankfurt 
a. M., der kürzlich Selbstmord verübte, ihm an­
vertraute Gelder im Betrage von über 100000Mk.

" " M c h Ä e 'r  se lbs t  mord. )  Ein IKjähriger 
Realschüler ließ sich am Ostersonntag Abend un- 
weit des Bahnhofs in Kaiserslautern eines 
geringfügigen Vorkommnisses Wege», das sich der 
mnge Mensch sehr zu Herzen nahm, vom Schnell­
zuge Neunkirchen—Ludwigshafen überfahren, wo- 
ber ihm der Kopf vom Rumpf getrennt wurde.

e I b s t m o r d . )  Ein russischer Student, der 
23iahrlge Techniker Arthur Hamburger aus Char- 
lottenburg hat sich im Berliner Grnnewald er- 
schossen._________________

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  g e g e n S c h a c h t e l  u n d G e -  

na s s e n )  Vo r d e r  siebenten Strafkammer des 
Landgerichts 1 in Berlin begann Freitag die 
Verhandlung in der Strafsache Schachtel und 
Genossen. Angeklagt sind der Makler Henrh 
Schachtel, der Stallmeister Herbert Dietel und 
der Leutnant a. D. Graf zu und von Egloffstein. 
Es handelt sich um verwickelte Geldgeschäfte, bei 
denen die Angeklagten in verschiedenen Rollen be- 
theiligt sind. Die Anklage lautet auf Untreue 
und Unterschlagung, auf Anstiftung und Beihilfe 
zum Betrüge. Der S taatsanw alt beantragte

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. April. Zur gestrigen Frühstücks- 

tafe! bei S r. Majestät war eine Reihe Einladungen 
ergangen.

Berlin. 10. April. Der konserv. Landtagsab­
geordnete Graf von Baffewitz. Vertreter des 2. 
Wahlkreises Magdeburg-Osterburg-Stendal. rst auf 
der Rückreise in Berlin gestorben.

Berlin. 10. April. Das Panzerschiff ...Kaiser" 
mit dem Admiral Dredrichs an Bord rst am 9. 
April in Busung eingetroffen. . .. .

Berlin. 10. April. Auch für die zweite, von 
der Kolonialgesellschaft und dem Frauenverem 
veranstaltete Wohlfahrtslotterie ist die Ziehung 
zum festgesetzten Termin gesichert und findet vom 
14. bis 19. April statt.

Wien. 9. April. Das „Militärverordnungs­
blatt" meldet die Enthebung des Korpskom­
mandanten in Prag, Grafen Gruenne. von seinem 
Posten und die Versetzung des Korpskommandan- 
te» in Kaschau. Fabini, in gleicher Eigenschaft 
nach Prag, sowie die Ernennung des Feld- 
marschallieutenants Pokorny zum Korskom- 
mandanten in Kaschau. Ueber Gruenne hatte 
verlautet, daß derselbe von einem Anfall 
von Geistesstörung betroffen worden ser. 
— Heute Nachmittag fand hier das Leichen» 
begängniß des Erzherzogs Ernst unter dem 
üblichen Ceremonien statt. Der Kaiser nnd 
sämmtliche hier anwesenden Erzherzoge und Erz­
herzoginnen nahmen Theil.

Paris, 9. April. Der „Figaro" ver­
öffentlicht heute die Aussagen der Generale 
Mercier und Billot. Mercier fügte bei, 
daß das diplomatische Aktenstück des Kriegs­
ministeriums zahlreiche Schriftstücke enthalte, 
die in ihrer Mehrzahl einen neuen Verdacht 
der Schuld Drehsus' begründen, und weist 
insbesondere auf ein Aktenstück aus der 
Zeit nach der Fälschung Henrys hin, welches 
Briefe mit dem vollen Namen DreyfuS ent­
halte. Mercier erklärte es für unmöglich, 
daß Esterhazy der Verfasser des Bor- 
dereaus sei, weil derselbe die ausgelieferten 
Dokumente nicht gekannt habe. — Billot er­
klärte in M e rM ssä g e . rr-hgtz^nach einer 
langen und gewissenhaften Unteriuchlt«» A? ' 
Ueberzeugung von der Schuld des DreyfuS 
gewonnen, gab zu, daß das Aktenstück, das 
dem Kriegsgericht vorlag, unzureichende Be­
weismittel gegeben habe, fügte aber hinzu, 
daß die während der Verhandlung den 
Richtern gewordenen Mittheilungen ihnen 
völlige Sicherheit bezüglich der Schuld geben 
mutzten. Billot erklärte ferner, daß er über 
die Dokumente des geheimen Aktenstückes sich 
nicht aussprechen könne, da ihr Inhalt 
diplomatisch zu delikat sei. Er habe die Unter­
suchungen des Oberstleutnant Picquart ge­
kannt, welche auf die Feststellung eines anderen 
Schuldigen abgezielt hätten, und habe die­
selben mit Rücksicht daraus gebilligt, daß 
Dreyfus einen Komplizen hätte haben können. 
Aber, so fügte er hinzu, die Entdeckung 
anderer Schuldiger hätte Dreyfus nicht zu 
einem Unschuldigen gemacht. Er bedaure 
die Fälschung Henrys auf's Tiefste, aber sie 
hätte ihm den Beweis von der Unschuld 
Dreyfus' nicht erbracht. Im  Gegentheil er 
sei völlig überzeugt von dessen Schuld.
Vercnilworrllcb lltr deu Inhalt: Hernr. Wartmann tu Lhsrn.

Telegraphischer Berliner BörsevdrrtKt.

Tend Fondsbörse: schwach. 
Russische Bank,roten p. Kassa

.......... . . . anknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Dentsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V»Vo ,  ,
Posener Pfandbriefe 3'/.°/. .

Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen:Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  60er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/, PCt., LombardzlnSfuß 5'/, vCt. 
Privat-Diskont 4'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  10. April. (Spiritnsbericht.) 70 er 
39.40 Mk. Umsatz 150000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. April. (Spiritussericht.) 
. »fuhr 25000 Liter Tendenz: ziemlich unver­
ändert. Loko 39.80 Mk. Gd.. 40.00 Mk. bez. 
April 39.50 Mk. Gd. M ai 39.70 Mk. Gd.. 
August 42.00 Mk. Gd.

I10.AprilI8. April

216-05 216-05— 215-75
169-60 169-55
92-10 92-20

100—70 100-70
100-70 160-60
92-10 92-20

100-70 100-70
9 0 - 90-80
97-75 97-70
97-90 97-70

101-20 101-20— 100-40
27-20 27-15
94-50 94-50
92-10 9 2 -

193-70 194-20
190-60 192-20
127- 127—
82«/- 81'/,»

39-40 39-40



Bekanntmachung.
Aus dem Gute Weißhos sollen ca. 

125 Centner S troh öffentlich meist- 
bietend verkauft werden und haben 
wir hierfür einen Term in aus
Mittwoch den 12. d. Mts. 

vormittags S Uhr
an O rt und Stelle anberaumt.

Die Bedingungen werden vor dem 
Term in bekannt gemacht.

Thorn den 10. April 1699.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der S tad t­

gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1899 wird in der Zeit vom
17. bis einschl. 24. A pril-.I.
in unserer Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der üblichen 
Dienststunden zur Einsicht anstiegen.

Nach Artikel 40 Nr. 3 der Aus 
führungs - Anweisung vom 4. Novbr. 
1895 zum Gewerbesteuergesetze vom 
24. J u n i 1691 ist die E insich tnahm e 
n u r  - e n  S teu e rp f lic h tig e n  d e s  
V e ra a la g u n g s b e z irk s  g es ta tte t. 

T horn  den 5. April 1899.
- Der Magistrat.

S t e u e r - A b  t h e i l u n g .

D ie  B ückerk ratze  von der Wind­
straße südlich bis zur Thurmstraße 
wird wegen Legens von Gasröhren 
von h e u te  ab  auf die Dauer dieser 
Woche für Fuhrwerk und Reiter 
g e sp e rrt .

Thorn den 10. April 1899.
Die Polizei-Berwaltimg.

HslMrkauf.
A n M tti MWmit.
Am 14. April 1899 von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen im 
8tengel'sch«n Gasthause in Tar- 
kowo Hld. folgendes Kiefern- und 
Birken-Holz:
Belauf Elsendorf, Totalität: 250 

L)dt. Reiser-Stanam 7. Klasse. 
9 Rm. Kloben, 9 Rm. Knüppel, 
54 Rm. Reiser 3. Klasse; 

Belauf Kirschgrmid, Jagen 19 
lDurchforstiing): 735 Stangen 
1. bis 3. Kl.. 6,25 Hdt. Reiser- 
Stangen 4. bis 6. Klasse, 12 
Rm. Kloben, 67 Rm. Knüppel, 
336 Rm. Reiser 2. Klasse; 
Totalität: 182 Stück Bauholz 
3. bis 5. Klasse, 22 Stück Bohl- 
stämme, 30 Rm. Kloben. 10 Rm. 
Knüppel. 100 Rm. Reiser 3. Kl.; 

Belans Neudorf, Jagen I lDnrch- 
sorstung): 150 Stück Birken- 
Nutzholz 4. bis 5. Klasse. 4 
Stuck Kiefern-Bohlstämme, 97 
Stück Stangen 1. bis 2. Kla 
15 Rm. BirkSMtzUiTMMm.

___ .. . Rm. Reiser 3. Kl.;
Jagen 25o, S l(Durchforstmig): 
11 Stück Kiefern - Bauholz 4. 
bis 5. Klasse. 38 Stück Bohl- 
kämme, 509 Stück Stangen 
I. bis 3. Klasse, 10 Stück 
Stangen 4. Klasse, 25 Rm. 
Kloben. 66 Rm. Knüppel. 24 
Rm. Reis-r 2. bis 3. Klasse; 
Jagen 25 b <Durchforstung): 
12,50 L»dt. Reiser - Stangen 5. 
bis 8. Klasse. 74 !̂m. Reiser 3. 
Klasse. 12 Nm. Birken-KnüPPel. 
27 Rm. Reiser 3. Klasse; 

Belauf Eichenau, Jagen 156 
(Schlag): 381 Stück Bohl­
stämme, 194 Stück Stangen 1. 
bis 2. Klasse; Jagen 122 
lDurchforstung): 48 Stück Bau­
holz 3. bis 5. Klasse. 38 Stück 
Bohlstämme. 5 Stück Stangen 
1. Klasse; Jagen 130-» (Durch­
forstn!^): 195 Stück Stangen 
L. bis 3. Klasse. 3.25 Hdt. 
Reiser - Stangen 4. bis 7. Kl.; 
Jagen 155 lDurchforstung): 38 
Stück Bauholz 3. bis 5. Klasse;
23 Stück Bohlstämme. 22 Stck. 
Stangen 1. bis 2. Klasse; 
Jagen 104d lDurchforstung): 
133 Rm. Reiser 3. Klasse; 
Jagen 105d lDurchforstung): 
25 Rm. Reiser 3. Klasse; Jagen 
161 lDurchforstung): 55 Stück 
Bauholz 4. bis 5. Kl.. 65 Stück 
Bohlstämme. 45 Stck. Stangen 
1. bis 2. Klaffe. 65 Rm. 
Kloben. 65 Rm. Knüppel, 36 
Rm. Reiser 3. Klasse: Totalität: 
32 Stück Bauholz 3. bis 5. Kl.,
24 Rm. Kloben. 24Rm. Knüppel; 

Belauf Brühlsdorf, Jagen 198:
15 Stück Stangen 2. Klaffe. 
2 L>dt. Reiser-Stangen 7. Kl.; 
Totalität: 2 Rm. Reiser 3. Kl.. 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

Der Bauholztermin beginnt um 
1 Uhr Nachmittag.

»ss Sttllenokkmittklangr-Csmptiir
kalstorvnskl. Thorn, Junkerstr. 1.

Ecke Neustädter Markt, 
s u c h t  mehrere Wirthinnen, Stuben­
mädchen, Kinderfräulein für Thorn 
und Umgegend, auch zwei Mädchen 

nach Berlin auf hohen Lohn.

so lernen Lie mal bitte eine Zranäs-nouvsauts, eine klebkuknlsberxaststs von Max Müller, 6era-6ieb1aeb 
kennen, eins Läelkonserve ersten kanxss naek einem §an2 neuen LonservirunZsverkakren. Die Läslkonserven- 
VVeltmarks Max Müller, 6era-8ieblaek, bieten Interessantes in M lle  unä k'ülle. Verlangen Lie bitte kreis- 
listen in allen OelikatessbanälunZen oäer vom

Generalvertreter: L rn sl K lu ge, vanrlg. Lel.-^r. 431.
^I1eim§6r Vertreter tür I k o r n :  L. v k o lo v iu s , kaekestrasse 6. ^

V erk a u k sste llen : kv lor  Lexäov, M. Silkerwauv, «lolraunes vexäon , O ail Lakrlss, Gönn s>V>v6., 
L. Lr^minskl, Meuäel, Ltoller, L rsle b le u e r  Lalkeervsterel, Iisen8lrLät!8eker Markt, M. LalisLi, 

L r o m d e r x e r V o r s t a ä t :  2 r . Lempllv, L alksteln  von Oslo^vskl.
Ll o e k e r :  k . Werner. ____________

LerSiilMg.
In  öffentlicher Ausschreibung 

sollen die ..Erdarbeiten zur Er- 
Weiterung des Bahnhofes Jablo- 
nowo" vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen und auch gegen Porto- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 
1 Mark in Baar bezogen werden.

DieEröffnungder verschlossenen 
und mit entsprechender Ausschrift 
einzureichenden Angebote findet 
inden Amtsräumen derJnspektion
m  Zm ckni, U  W l  a.

vormittags 12 Uhr
statt.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 5. April 1899.

Königliche
Eiseuö.-Ketrieös-Inspkktlou 2.

Wal-häuschen,
Bromberger-Borstadt, 1 gr. Wohnung 
aus LLi^rrnern, Küche, Entree u. Zub., 
und mehrere kleine Wohnungen.

Ein gut miibl. Zimmer
mit voller Beköstigung wird zum I .  
M ai zu miethen gesucht. Anerbieten 
mit Preisangabe unter M . 1». an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Beabsichtige mein
G r u n d s t ü c k ,

welches 23 Hektar groß. bestehend aus 
Ackerland. Wiesen und Wald, mit auch 
ohne In v en ta r, preiswerlh unter 
günstigen Bedingungen kürzlich zu 
v e r k a u f e n .  » .  ckanks» Besitzer, 

Brzoza.

Geschaftsvettegung.
Meine bedeutend vergrößerte Uhrenbaadlung nebst Reparatur 

Merkftütte befindet sich jetzt in meinem Hause
N e u s t ä d t e r  M a r k t  N r .  1 2

unmittelbar neben der ApothA.L ,o « L s  bL urri-w D L S, Uhrmacher.

3 0 0 0  M a r k
auf ein neuerbautes, schuldenfreies, 
massives Wohnhaus mit ca. 2 Morg. 
Land g e s u c h t .  Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U M ,«
steht zum Verkauf in Dorf Birglau. 

___  S o m r a u ,  Lehrer.

L S i »
2—3 Personen faßbar, 
kaufen. Wo, sagt die 
dieser Zeitung.

billig zu ver- 
Geschäftsstelle

Ein fast neues

D a m e n f a h r r a d
billig zu verkaufe^-Konduktstraße 7.
---- -- ---- Zwei große, wachsame,

J a h r  alte
H o f h u n d e

sind abzugeben. Z u erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l iW iS W -
iW ielie  nnil »Mor

ta stvt3 vvvvm Auster 
emxüeklt

Lried N ller  Melil.,
Lreitcstrassc 4.

Uniform»
in tadelloser Aus­

führung
bei

V .I t I I n g .B l lW .7 ,

Ä 8L

A i a M - ü s m M « .
v . k . O.-M. 95276.

Reste Loseusebouer tür R.aäiabrer. 
(kaar 1,25 bis 2,50 Mark.)

8. Volks. IIi«rv-1rtll8liok.
W a c h  ad so tv irtem  S tu d iu m  aus
^>1 dem Konservatorium Klindworth 

Scharwenka zu Berlin ^  
gestützt auf gute

zu
Zeugnisse,

ertheile,

M W s M i k m i n r W .
v o t l p  N o u t tm a n n ,

Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2, 1 T r.

E i n  D a m e n r a d
und eine Nähmaschine sind billig 
zn verkaufen Strobandstraße 4.

r  v l e e l t t  a u s  l l e n  U e r p e u n g r l ö n i l e m  r
z  iwxortirt äiö vsutscds Lasscs - Iwxort. Sssöllscffakt in z  
Z Xöll» am Rlwiii Aus Lassees, röstet äleselbsu in ihren *  
»  llioäeru eiilZeriokteteii Lrennereiell vacd xatevtirter »  
Z LrsvUMSthoäs uuä wählt rur LersteUullK ihrer Z 
?  Lxerialität „ « » ! ! ! r»»t - L»lkkso« aussodliesslieh äie »  
^ eäelsten kohsortev. Da §eraäs m X E ee so enorm ^ 
Z viel winäerwertdiAS ^Vaars angeboten wirä, emMehlt Z 
^ es sied kür zsäen Renner einer wirklich guten lasse  ?  
* Ralkee, äiesen „Lrillant RaFee" ru versuchen, kackets ^ 
Z mit äem Ramen äer Rirma unä äer Narks „Brillant- Z 
»  Ralkee" sinä 2U 60, 70, 75, 80, 85, 95 ktz. xro «  
»  »/ kkunä überall erhältlich. Z

» » » * » » * » » » » » » » * * * * * * * «
keruspreeb
^nsebluss

rsr. S

^ e rii8 p re e b -
^.U8elllU88

96Mav/k8ermann
T h o rn , Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Sausaiso» 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
P o r t l a n d - C e m e u t
Gelöschten Kalk
Stückkalk
Rohrgemeb»
G i p s
Mehtröse
W o- » 0  3mt«triihre«
Thon- «nv Zementkrippen
Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
Is-ttrplatte«
A n -  mi Zmatslikse«
K a rk o fe n f lie s e n
T h e e v
Kleb«,nasse
Cardolineum
D a c h p f a n n e n

U ä s e l

« n d  a l l e  s o n s t i g e n  B a u m a t e r i a l i e n .  ^
Kuslav Ackermann, Baumaterialien-Geschäsl.

Zeige hiermit an, daß ich

W i t M «  dir. iil>
eine größere .
W a s c h -  « n d  P l a t t -  

A n s t a l t
eröffnet habe und bitte die geehrten 
Herrschaften, mein Unternehmen gütigst 
zu unterstützen. E s wird mem Be­
streben sein, die Aufträge sauber und 
billig auszuführen. Auch werden 
Handschuhe zum Waschen und A us­
bessern angenommen, und erbitte ich 
Bestellungen auch per Postkarte.

Hochachtungsvoll 
S la r iv  v.

_____ M ellien ftra tze  N r .  6V.

8. 8üllou,
Elisabethstrake S,

empfiehlt
ff. gebr. Caffees

> 0,80, 1,20, 1,40, 1.60, 180, 
als besonders preiswerth
großbohnigen, rei«- 

schmeckenden Caffee ä 1,0V 
per Pfund,

gar. rein Cacao
KUsk- L 1,50, 1,80, 2.40. -M G  
vorzügl. Vanille- Koch« und 

Speiseehokolade ä 0,85, 
Housens Kasseler Hafereaeao 

L 1.00 M ark per Packet.

H a n d a r b e i t -  « n d  
Z e i c h e m u t t e r r i c h t

Frau ^nll» Lvliälvs,
Mocker, Thornerstraße.

ertheilt

W » « g .
Deutsch-amerikanische Gnitar- 

Zitheru kosten bei mir pro Stück 
n u r  1 0  Mark. Stimmen u. Lehr- 
unterricht umsonst, f .  «oram .

Jnstrumentenmacher, 
Baderstr.22 v.1 .April Coppernikusstr.8.

Einen kräftigen, ordentlichen
L a u f b u r s c h e n

„Gasthaus zur Neustadt".sucht

Lm Saat
xarn n tlrt S 8 v r  L in ie !

lmprägnirle
luokerrüdensamsn,

Lleiu-WauLledeuer, s  Mk. 2 S .
W6I88V, grünköpügs, VSi- 

bk88ki'1s, be>gl8eiie
lViokrrüden-Lamen,

eekte delKi8oke abgerieben,
L «K. es.

kleirn» V ireiniseltvi»  

s Mk. s.
VM* Leraüella "WE

» «K. v»
soieis aon etig o  S a s to n  smpüsdlt

Vom Abbruch
k rv e k e n 8 trL 8 8 e .
Brückenstraße 5 —7

«lit W t t ,  A n e » ».
zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau.

Gerste,
zweizeilig, ganz rein, x irr K a a t  hat 
abzugeben

U r a n s s ,  Gr. Nessan.

AiiiMchv^hMliehgs,
iveleke i s  äeu kiesiAeu Lelmleu eiuKekükrt siuä, iu  n o u a r t a n  
l a g a n  unä v o r r ü g ü e k  ü a u o ck s t t o n  I-vS pL igap  k in d S n ü « »
s w M l l t  äiö L nakdanäluns 1 » .

V i e l  G e l d  s p a r e n
die Eltern beim Einkauf von alten, 
nur brauchbaren

S c h u l b ü c h e r »
bei K . « I s i r k v s iu s ,  Buchhandlung.

G u t  m ö v l .  Z i m m e r
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rf tro ß e  S . N.

veuttche Nolonial-LezellschaN
Abtheilung Thorn.

An AkO g dkl! il. Hril il. K . ck«i>s 8 Uhi
. .  findet
im grojzrn Saale des Avtustzafes

Vorführung
von

Marine - Lichtbild ern
nebst erläuterndem

Vortrag des Herrn Gymnasiallehrers ^ o k r r
statt.Der Vorstand.

Uikloria - Theater.
Heute und folgende Abende:

k o k e tt  k te iffs erste Berlilltl Sings-iellllllle lllld

VssistS-Hiistel.
Aiiftrctkii von SptMlitäteii^ krstcv Uangts

(8 Damen und 4 Herren)
unter Direktion vou t ld u r le »  lkm opps,

ZrSL L n s l s r »

G e b r a u c h t e  M ö b e l ,
Betten und Wirthschaftsgegenstände 
sind billig zu verkaufen 
B ro m b e rg e rs tr .  1 0 6 , P a r t .  lin k s .

P e n s i o n ä r e  S » L " L
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

A l p  l lü  lü tt P t»ßs»,
auch sür junge Damen. Zu erfr. bei 
HIS8üo«8ki. SchMerstr. 12. ll.

» . B s m s i l m M S i l l h k « .
welch, die hies. Schule besuch, soll, ist zu 
haben. Wo, sagt d. Geschäftsstelle d. Ztg.

W  Nil Logis
für junge Leute Gerftenstr. 6, pt.

Schüler.
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finde» gewissenhafte und gute Pension

Biickerstr. 16, 1 Tr.
W ä g e r  Neglemeister

wird von s o f o r t  für eine Ring­
ofen-Ziegelei g e s u c h t .  Meldungen 
sind an Sikorski!, Briesen
Westvr.. zu richten.

2  T W e r g e s M
IH »- und 1 Lehrling
können sofort eintreten.

«I. Monklrp, Tuchmacherstr. 12.
Tüchtige

M l l s l h i ü t i l t i s c h l t r
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei

v .
Bischofswerber Westpr.

W ä g e  Stellmolher
finden dauernde Beschäftigung bei

Iinmsnn» L Nolllmann.

l  M ü l l .  H » M « n
kann sich melden.

kiivi,. ««gna«, Backermstr.
Suche sofort emen tüchtigen, soliden

z x  K u t s c h e r .  ^
v. srolnksmp, Maurermeister, 

Mo c k e r .

Lehrlinge
ste llt ein

«k. Staindpsvko«, Malermstr., 
L nrndestraße 9.

A »  dis D t i  L«d«k
anständiger Eltern, welche Lust haben, 
Kürschner zu werden, finden sofort 
Stellung bei O. Kling, Breitestraße 7.

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung sucht

krsn- LSKrer.

1  K e l l n e r l e h r l i n g
verlangt Hotel „Thorner Hof".

D e r  G e s c h ä f t s k e l l e r
Altstädt. M arkt 37 ist vom 1. J n li  
d. J s .  ab zu vermiethen.

11. Maltvoaiu,.

A«r»tr Ätilnixskl.
Hmtt.Di-»!«»,, »dds.SUHr;

Lthie P ttde j««i K u m t .
Vollzähliges und pünktliches Er- 

scheinen dringend erwünscht._______

Empfehle

A M  « ü  8 n W « S « z k
in Dill.

H s r in » « »

E i u e  P l ü t t e r i « ,
welche im Glanzplätten von Ober­
hemden, Kragen und Blousen geübt 
ist, wird für eine Wasch- und P lätt- 
Anstalt g e s u c h t .  Anerbieten unter 

v .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

An M i t  Wi«.
eine Kinderfrau und ein j. Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, sämmtlich 
mit guten Zeugnissen, weist nach 

Lniatorvnskl, Thorn, Junkerstr. >1, 
Ecke Neustädter M arkt.

I M S , Bild. «W en,
in der Wirthschaft nicht unerfahren, 
sucht Stellung als Stütze oder bei 
älterem Ehepaar. Gefl. Anerbieten 
unt. an die Geschähst, d. Ztg.

W k t e s  junges W -en ,
geübt in Damenschneiderei, wünscht 
von sofort oder später Beschäftigung 
bn einer Modistin. Anerbieten erb. u. 
U. K . S 0 0  an die GeschältSst. d. Z ta .

Aufwartemädchen
zum 15. d. M ts. gesucht.

Windstraße 5, 1 T r.
Eine Anfwärterin

wird von sofort gesucht
Strobandstr. 7, Part.

Kindermädchen
für Nachmittag. Gerstenftraße 14. H.

L ic k t t s  U iilkm SH k«
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.____________

S u c h e  per 15. April eine

W » 7 A « ß M r m U t i >
«opo»-, Breitestrabe 6. II.

1 .  E t a g e  m i t  B a l k o n
Vreitestratze 34,

5 Zimmer rc., per 1./10. zu » e r «  
m i e t h e n .

H V a lN «

B r o m v e r g e r s t r .  8 2 ,
7 Zimmer, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu vermiethen.
rHHarterre-Wohnung, 2 Zim., Küche 
^  und Zubehör zu vermiethen 
Katharinenstr 5. Zu erfr. im Keller.

2 schöne, helle. Hochparterre 
nach der Friedrichstraße heraus 
gelegene

Z i m m e r

S a g t  die Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck m»d Brrlag von L. Do«browSki i» Thor». Hierzu Beilage.
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Provinzialnachrichten.
s Culmsee, 9. April. (Befitzwechsel.) Das in 

Abbau Grzhwna. unweit, Culmsee. belegene 
Maezhnski'sche Gut ist, an einen Gärtner käuflich 
übergegangen, welcher die Anlegung emer Gärtnerei 
und die Errichtung einer Konservenfabrik be­
absichtigt 

Dtrasbnrg, 8. April. (Zwangsversteigerung.
Ordensverleihung.) Das dem verstorbenen Guts­
besitzer Eduard Bünemann gehörig gewesene, ca. 
212 Hektar große Gut Przhdatken. welches 4 
Kilometer von hiesiger S tadt entfemt liegt, wurde 
heute zwangsweise versteigert. Ersteher blieb 
mit dem Meistgebote von 125500 Mk. der Rentier 
Valerian Siudowski aus Culm. — Dem Garmson- 
Verwaltungs-Jnspektor Thiel. welcher am 5. d. 
M ts. von hier nach Tilsit zur Uebernahme der 
Verwaltung einer Ober-Jnspektorstelle übersiedelte, 
ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen worden. 
Herr Thiel war hier langjähriger Vorsitzender des 
Beamten-Vereins „Harmonie", welcher ihn aus 
Anlaß seines Scheidens zum Ehrenmitglieds er­
nannte.

t Aus dem Kreise Culm, 9. April. (Maul- und 
Klauenseuche. Ueberwinterung der Bienen.) Die 
Maul- und Klauenseuche greift in unserem Kreise 
immer mehr um sich. Dieselbe ist auch auf den 
Gütern Kruschin und Beraswalde.in Jaim  . 
Niederausmaaß. Kollenken sgebrochen. Die

S.7°L° ,N"den Wochemnärkten untersagt. Der Vlehmarkt 
in^Schönsee ist gleichfalls aufgehoben. — Auf den 
meisten Bienenständen haben die Völker recht gut 
überwintert. Infolge des milden Winters ist 
schon recht früh Brüt angesetzt. Von Faulbrnt 
ist hier keine Spur.

Schwetz, 7. April. (Sturm. Neuer Etat.) Ein 
orkanartiger, kaum 5 Minuten dauernder Sturm 
am gestrigen Nachmittage hat hier an Dächern. 
Zäunen und Bäumen großen Schaden angerichtet. 
— Der vom Kreistage genehmigte Kreishaushalts- 
E tat für 1899 schließt in Einnahme und Ausgabe 
Mit 234756 Mk. ab.

t Graudenz. 9. April. (Eine General-Kirchen- 
visitation) soll im Ju n i d. J s .  in den Kreisen 
Graudenz und Culm stattfinden.

Freystadt, 6. April. (An dem Bahnban Riescn- 
burg-Jablonowo) sind jetzt auch 50 Throler 
thätig.

Pelplin, 6. April. (Kirchliche Personalien.) 
Angestellt sind: die Neopresbhter Doering als 
Vikar in Thor» bei S t. Jakob. Czapla als 
zweiter Vikar an der S t. Marienkirche in Thor«, 
Czaplewski als Vikar in Grabau, Filarski als 
Vikar in Gollub.

Flatow. 7. April. (Ordensverleihung.) Aus 
Anlaß seiner Pensionirung hat der hiesige Lehrer 
Herr Steinke den Adler der Inhaber des Haus­
ordens von Hohenzollern erhalten. Durch eine 
städtische Abordnung wurde diese Auszeichnung 
dem aus seinem Amte Scheidenden feierlich über­
reicht.

P r. Staraard. 7. April. (Eines plötzlichen 
Todes) starb am Donnerstag der Lehrer a. D 
Krause. Da er seine Wohnung nicht verließ, er­
brach man die Thür und fand ihn. der das 66. 
Lebensjahr erreicht hat. vor der Thür todt 
liegen. Ein hinzugezogener Arzt stellte Schlag- 
anfall fest.

«lbing, 7. April. (Cadinen) soll jetzt eine 
Mrsterwirthschaft werden; insbesondere soll dem 
Biehstande ein größeres Augenmerk zugewandt 
werden. Bor einiger Zeit wurde bei der Unter­
suchung des alten Viehstandes eine größere Anzahl 
Thiere (es waren im ganzen 40) als tuberkulös 
verdächtig ermittelt. Diese wurden sofort von 
den übrigen Thieren abgesondert und veräußert 
Der Btehstand wurde infolge dessen mit 9 hoch- 
trageriden Kuhel, im Alter von 2'/, Jahren und 
15 Stuck Jungvieh im Alter von 1'/. bis IV. 
Jahren aus oft- und westpreußischen Heerden er­
gänzt.

Dirschau. 7. April. (Wegen fahrlässiger Tödtung) 
ist am 25. Januar vom Landgerichte Schwerm der 
Praktische Arzt Dr. Hirschfeld. jetzt »» Dirschau. 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
E r hatte nach der Entbindung einer Frau nicht 
die gehörige Sorgfalt angewendet und dadurch 
den an Verblutung erfolgten Tod der Frau Her­
beigeführt. Die Revision des Angeklagten wurde 
heute vom Reichsgericht verworfen.
. Dirschau, 7. April. (Die Sachsengängerei) hat 
rn diesem Jahre einen ganz außerordentlichen 
Umfang angenommen. Dies ist vorzugsweise auf 
der Strecke Bromberg-Dirschau wahrnehmbar 
Aus der Gegend von Hardenberg und Warlubien 
wandern männliche und besonders weibliche Ar. 
beiter nach vielen lausenden fort. Die K»-,,- 
bahnverwaltung hat im Interesse des V eÄ hrs 
dre Anordnung getroffen, daß größere Arbeiter 
transporte. welche die tarifmäßige Fahrpreises 
Mäßigung beanspruchen, nur mit bestimmten 
Zügen erfolgen. Sind Arbeiter in mehr als vier 
Wagen zu befördern, so wird ein Sonderzua ab­
gelassen Aus dem daß bisher schon
eine ganze Anzahl Sonderzüge auf dieser Strecke 
abgelassen werden mußte, ist am besten zu ersehen 
Elchen Umfang die Abwanderung der Arbe ter

dem Westen angenommen hat. Der Arbeiter- 

Porte russisch-polnlscher Arbeiter an und werden
«m«7nd -°»

E e n  Geschwaders „Kurfürst Friedrich Wilhelm".
„Brandenburgs „Weißenburg-. „Wörth". „Olden-

wurden. Montaj, in .a lle r Frühe dampfen die
m - r -

An jedem
Hanse wird Halt gemacht und ein Extrahoch von 
allen Instrumenten ausgebracht. Is t  der Umzug 
durchs Dorf vollendet, so begeben sich die Be- 
tbeiligten eilends nach Hause, um sich umzukleiden 
n,d um 5 Uhr in die Kirche zu gehen.

Soldau. 7. April. (Selbstmord.) Gestern Vor 
mittag erschoß sich in der Wohnung des Schorn­
steinfegermeisters Müller der Buchdruckergehllse 
Sawatzki von hier. Verschmähte Liebe scheint der 
Grund zur That gewesen.zu sein. S . bewarb sich 
um die Tochter des Müller, fand, aber keine 
Gegenliebe. Gestern kam er wieder rn das Saus 
des Müller, zog plötzlich einen Revolver und gab 
zwei Schlisse auf die Tochter des Müller ab. die 
jedoch ihr Ziel verfehlten. Als Frau Müller da­
zwischen kam. richtete Sawatzki den Revolver auf 
sich «nd tödtete sich durch einen Schuß in den 
Mund.

Pr. Friedland, 7. April. (Durch einen wüthenden 
Bullen getödtet.j Der Vereinsbulle des hiesigen 
landwirthschaftlichen Vereins auf dem Gute des 
Herrn Neitzke in Abbau Mossin ging auf den 
Kuhfütterer los, bearbeitete ihn mit den Hörnern 
und tra t ihn todt. Einem zur Hilfe herbei­
eilenden Manne zerstieb das wüthende Thier drei 
Rippen. Dem Bullen wurden sofort beide Augen 
ausgeschossen.

Königsberg, 7. April. (Herr Oberlandes- 
gerichtspräsident Kanzler von Holleben) vollendet 
am morgenden Sonnabend sein 84. Lebensjahr, 
körperlich wie geistig noch so frisch und rüstig, daß 
er ohne Mühe seines AmteS zu walten im 
Stande ist.

Meiner. 7. April. (Mit dem Bau der elektrischen 
Straßenbahn), welche hier projektirt ist, soll nach 
den „M. D." voraussichtlich anfangs Mai begonnen 
werden. Die Ausführung soll durch die Nordische 
Elektrizitäts-Gesellschaft geschehen. Da Memel 
keinen Stadtplan besitzt, war die Gesellschaft ge­
nöthigt, erst ein vollständiges Nivellement der 
Straßenzüge aufzunehmen, ehe mit den weiteren 
Vorarbeiten begonnen werden konnten.

Posen, 8. April. (Herr General d. I .  v. Boms- 
dorff). der bisherige kommandirende General des 
5. Armeekorps, verabschiedete sich auf dem Kanonen- 
platze von dem Offizierkorps der Garnison. Es sind 
wohl insbesondere gesundheitliche Gründe gewesen, 
welche die Versetzung des Generals nach Hannover 
zum 10. Korps veranlaßt haben. Herr v. Boms- 
dorff hatte unter dem hiesigen Klima zu leiden, 
und es war bekannt, daß er dieserhalb einen 
Wechsel wünsche.

Posen, 7. April, 
wird im Jahre I M  
ihres Bestehens begehen 
Große von Polen, der im Jahre 1332 den Thron 
bestiege», hatte die Schützengilde feierlich mit 
allen Rechten bestätigt. Damit zugleich wird auch 
der Neumärkisch - Posener Schützenverband fein 
Bundesschießen in Posen abhalten. _____

Malnachrtchtern
Zur Erinnerung. Am 11. April 1798, vor 101 

Jahren, starb zu Berlin K a r l  W i l h e l m  
R a m l e r ,  „der deutsche Soraz wie ihn seine 
Zeitgenossen mit emer verzeihlichen Hyperbel 
nannten. Seme Oden haben Werth wegen der 
korrekten Behandlung der Muttersprache und

Klopstocks Tiefe und 
Jnnigkert Sein BüchlelN Das Schachspiel" ist 
ern Heldengedicht m Prosa. Von seinen
Kantaten lebt „Der Tod Jesu" durch Granns 

Passionsoratorium fort. Seine Werko 
U ° - r -A « „ ! ." ? ^ " a u s . Ramler wurde ani 
25. Februar 1725 zu Kolberg geboren.

^  Thor«. 19. April 1899.
L r l '  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Assistent Naujoks 
bei dem Amtsgericht in Tuche! ist in gleicher 
Eigenschaft an das Landgericht in Graudenz ver­
setzt worden. .  . ^
_ — ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post.) Versetzt 
sind: die Postassistenten Loffelbein von Groß- 
Liniewo nach Graudenz. Zablotnh von Marien- 
burg nach Schweb. Rohloff von Thorn nach Dt. 
Ehlau. Lebbaus von Culmsee nach Thorn.
. ( W a n n  ist „ K n o b e l n "  e i n  G l ü c k s  
p : e l ?) Ein Gastwrrth in Dalberg bei Schwerin 

hatte fernen Gasten erlaubt, je '/. Pfd. Pfeffer­
nüsse im Werthe von 25 Pf. auszuwürfeln. Das 
Gericht hat dieses Auswürfeln als ein Glücks­
spiel angesehen und den Wirth zu einer Geldstrafe 
lerurtheilt. Das Urtheil ist in der Berufungs- 
nstanz bestätigt worden. Andererseits ist zu be­

tonen. daß bislang das „Ausknobeln" eines 
Glases Bier. einer Tasse Kaffee und unter Um­
randen einer Flasche Wein gerichtlicherseits nicht 

Viel betrat

Berliner und der Charlottenburger Polizei mit 
Nutzen Verwendung gefunden hat. soll es nunmehr 
auch bei den Polizeibehörden in Königsberg, 
Danzig, Stettin n. a. eingeführt werden.

— (D as R a d f a h r e n  der  Ge i s t l i chen  in 
! h r e r A m t s t h ä t i g k e i t ) i s t  gestattet, wenigstens 
hat sich das Landeskonsistorinm zu Dresden dahin 
ausgesprochen, daß es betreffs des Gebrauches des 
Zweirades durch Geistliche zu amtlichen Wege»; 
grundsätzliche Bedenken nicht habe. Nur sei dabei 
vorauszusetzen, daß die Geistlichen, wenn sie sich
dieses immerallgemeinerwerdendenVerkehrsmittels 
bedienen wollen, in keinerlei Weise, auch nicht in 
ihrer Kleidung, hierbei das von ihnen zu er­
wartende Dekorum verletzen, außerdem aber. daß 
ihre Gemeinden daran keinen Airstoß nehmen. 
Sollte in der einen oder anderen Beziehung dieser 
Voraussetzung nicht genügt werden, so würde die 
m jedem Falle nur bis auf Widerruf zu ertheilende 
Erlaubniß ohne weiteres zurückgezogen werden.

— ( De r  wes t p r .  G u s t a v  A d o l f - H a u p t -  
b e r e i n) hat in der Vorstandssitznng am 6. d. M. 
beschlossen, das Jahresfest am 28. und 29. Jum  
»n Schwetz abzuhalten. Als Festprediger sind m 
Aussicht genommen Superintendent Nemhardt- 
Frehstadt für den Abend des 28. und General- 
superintendent Dr. Döblin für den Vormittag des 
29. Als Deputirte zur 52. Hauptversammlung in 
Braunschweig werden vom Hauptverein General- 
superintendent Dr. Döblin und Ghmnasialdirektor 
Dr. Kretschmann entsandt. Zur großen Liebes­
gabe werden Czerwinsk. Piasken und Rndnick 
vorgeschlagen.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n  - Z w e i g ­
verein . )  Die Jahresversammlung findet morgen. 
Dienstag, nachmittags 5 Uhr im Fürstenzimmer 
des Artushofes statt. Auf der Tagesordnung 
steht: Jahresbericht und Rechnung für 1898. Vor 
anschlag für 1899 und Vorstandswahl.

— ( G e s c h i c h t e d e s T h o r n e r  K r e i s e s . )  
Soeben erschien im Verlage vonTheodorBertling in 
Danzig die erste Lieferung eines größeren Werkes 
„Geschichte der ländlichen Ortschaften und der 
drei kleineren Städte des Kreises Thorn in seiner 
früheren Ausdehnung vor der Abzweigung des 
Kreises Briefen im Jahre 1888" von Hans Maercker, 
Rittergutsbesitzer in Rohlau. Der westpreußische 
Geschichtsverein, welcher das verdienstvolle Werk 
unter seinen „Schriften" herausgiebt, hat bereits 
im Jahre 1886 in feiner „Zeitschrift" (Heft 17-19) 
eine umfangreiche Arbeit desselben Verfassers 
veröffentlicht: „Eine polnische Starostei und 
ein preußischer Landrathskreis. Geschichte des 
Schwetzer Kreises 1466-1873." Wie dieses Werk 
umfaßt auch die neue Arbeit Maerckers drei Ab­
theilungen, deren erste die allgemeine Geschichte 
behandelt, während die zweite die spezielle O rts­
geschichte, die dritte die bisher nicht gedruckten 
Handfesten und Privilegien giebt. I n  der fertig 
vorliegenden ersten Lieferung „Allgemeine Ge- um 
schichte" ist der Stoff nach der „Ordenszeit", der 
„Polnischen Zeit" und der „Preußischen Zeit" 
gesondert und jeder Abschnitt in sich in eine 
„landesgeschichtliche Uebersicht", Beschreibung der 
„Landesverwaltung" (Civil-, Militärverwaltung, 
Gerichts-, Steuer-. Münz-,Postwesen).der„Kirchen. 
Klöster und Schulen" und Schilderung der Ver­
hältnisse des „Grundbesitzes" gegliedert. Die An­
lage des Werkes ist be» aller Fülle des darin 
gegebenen Stoffes knapp und übersichtlich und 
zeugt von gediegener historischer Kenntniß. Eine 
ausführliche Besprechung bleibt vorbehalten, bis 
die beiden weiteren Lieferungen, die noch im Laufe 
dieses Jahres erscheinen sollen, fertig vorliegen, 
doch sei schon jetzt tue treffliche Arbeit auf das 
wärmste empfohlen.

— ( H e d w i g s - L o t t e r i e . )  Der erste Haupt­
gewinn der Sedwigs-Lotterie von 100000 Mk. ist 
auf Nr. 82981 gefallen.

— (St e rb l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 5. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkert in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern wahrend des Monats Februar 1899 hat die­
selbe — aus ie 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
em esJahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15.0 m 40 Orten; d. zwischen 15,0 und 20.0 in 104: 
o. zwischen 20,1 und S5.0 in 86; 4. zwischen 25.1 
und 30,0 m 33; o. zwischen 30.1 und 35.0 in 4 
und k. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate der Ort Steglitz in der Provinz 
Brandenburg mit 7.6. dagegen die größte der Ort 
Langenbielau in der Provinz Schlesien mit 41,6 zu

7-  (Di e  M a u l -  u n d  Klauenseuche)  
ist ferner ausgebrochen bei einer Kuh des Händlers 
Alexander Folborski und unter dem Schweine­
iestande des EigenthümerS Czarnecki in Mocker. 
sowie unter dem Vieh- und Schweinebestande des 
Z M e rs  Trenkel in Culmsee Abbau 3. Das 
Gehöft Trenkel's ist unter Sperre gestellt. Nach- 

werter der Ausbruch der Maul- und Klauen- 
unter den Rlndviehbeständen der Güter 

Gronowko, Sternberg, der 
Eigenthümer Sermann.Rick. Gustav Leichnitz und 
Ju lius Wunsch ,n Birglauer Wiese und unter 
dem Schwemebestande des Besitzers H. Wichert 
zu Gurske festgestellt worden, ist die Sperre „och 
verhängt über die Güter Sehde. Heimsoot, 
Gronowko und Sternberg und über die Gemeinde 
Gurske und den Einzelhof Birglauer Wiese. — 
Die unter dem Viehbestände des Gutes Friedenau 
ausgebrochene Maul- und Klauenseuche ist er­
loschen.

— (Die  No t h l a u f s e u c h e )  ist unter dem 
Schweinebestande des Molkereibesitzers Radtke in 
Thorn ausgebrochen.

8 Steinau, 7. April. (Bildung einer frei­
willigen Feuerwehr. Bau eines Gemeindehauses) 
Bei dem letzten Brande hat es sich gezeigt, wie 
nothwendig auch auf den Dörfern die Bildung 
kleiner Feuerwehren ist. Diesen Gedanken zur 
Ausführung zu bringen, ist Herr Amtsrath 
Donner-Domäne Steinau bemüht. I n  einer dem­
nächst stattfindenden Versammlung soll über die 
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr für Steinau 
und Umgegend berathen werden. Von dem 43 Stück 
großen Rindviehbestande des Herrn Asfahl sind 
nur 10 Stück erhalten. 20 mußte» infolge Rauch- 
einathmung geschlachtet werden. — I n  diesem 
Jahre soll ein neues Gemeindehaus erbaut werden, 
das einen Raum für die Feuerspritze enthalten 
und als Wohnung für den Dorfschmied dienen soll.

— (Die A n b r i n g u n g  von  Br i efkas t en)  
an den Wohnungseingäiigen zur Aufnahme ge­
wöhnlicher Briefsendungen und Zeitungen hat im 
Laufe der letzten Jahrzehnte immer weitere An­
wendung gefunden, wodurch die Briesbestellung 
eine nicht unwesentliche Erleichterung und Be­
schleunigung erfahren hat. Doch fehlt noch viel 
zur allgemeinen Einführung dieser ebenso prakti­
schen wie einfachen Einrichtung. Welch' erheb­
liche Vortheile dieselbe für das Publikum sowohl, 
wie für die Postverwaltung mit sich bringt, ist 
leicht ersichtlich, wenn man sich vergegenwärtigt, 
wie zeitraubend es ist. wenn der Briefträger täg­
lich in einer größeren Anzahl von Fällen au ver­
schlossenen Thüren erst mehrere Male klingeln 
muß, bevor geöffnet wird, oder bis er die Ueber­
zeugung gewinnt, daß niemand zn Hanse ist. Für 
den letzteren Fall ist ihm nur die Wahl gelassen, 
die Briefsendungen dem Hauswirth mit der Bitte 
um Weitergabe auszuliefern, oder die Bestellung 
noch e iM a tN lM n Ä tn M -I E  
Erfolge, zu versuchen. Dadurch wird aber die 
Bchändigung der Briefsendungen unsicher oder in 
unliebsamer Weise verzögert. Diesem Üebelstande 
kann durch die Anbringung eines Briefkastens am 
Wohnungseingange am besten begegnet werden. 
Es kann daher im Interesse des Publikums, wie 
der Bestell-Postanstalt nicht genug empfohlen 
werden, die kleine Ausgabe nicht zu scheuen «nd 
Privatbriefkasten an den Wohnnngseingängen 
überall anzubringen, wo solche jetzt noch fehlen.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Lehrer­
und Küfterstelle zu Trebbin, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Meldungen an die Gutsherrschaft in 
Drachnow. Kreis Dt. Krone.) Stelle zu Dragaß. 
Kreis Schwetz. evangel. (KreisschnlinspektorBartsch 
zu Schwetz.) Erste Stelle zu Miestonskowo, Kreis 
Strasburg, kathol. (Kreisschulinspektor Sermoud 
zu Strasburg.) Stelle zu Sadluken, Kreis Stuhm. 
kathol. (Kreisschulinspektor Schulrath Dr. Zint zu 
Marienburg.)

Mannigfaltiges.

als Glücksspiel betrachtet worden ist.
„ , .1- j F i i r  k a u f mä n n i s c h e  Geschäfte),  die 
Reisende für sich arbeiten lassen, ist ein 
kammergerichtliches Erkenntniß von Wichtigkeit, 
wonach Annoncen des Inha lts , daß ein Kauf­
mann an einem bestimmten Orte zu einer be- 
öiimmten Zeit Aufträge entgegennehme, nicht als 
Aufsuchen von Bestellungen im Sinne des Ge­
setzes anzusehen seien. Es sei dies um so weniger 
>er Fall, als dabei von einer Belästigung des 

lSublikums^die das Gesetz verhindern wolle, keine

(Ei ne  P o l i z e i v e r o r d n u n g ) ,  die den 
Wagenführern verbietet. Peitschen mit Knall- 
chnüren zu führen, ist nach einer eben ergangenen

verzeichnen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls tr: oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 14,6 (ohne O rts­
fremde 13.1), Graudenz 27,5. Danzig 19,9 und in 
Elbing 25,0. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Februar 1899 eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 10 
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 33 Orten. Als Todes­
ursachen der während des gedachten 
M onats in hiesiger S tad t vorgekommenen 
40 Sterbefälle — darunter 7 von Kindern 
bis zu einem Jahre alt — sind ange­
geben: Diphtherie und Croup 1. Lungenschwind- 
ucht 8. akute Erkrankungen der Äthmungs- 

organe 2. akute Darmkrankheiten 2. Brech­
durchfall —, alle übrigen Krankheiten 25 und ge- 
waltsamerTod 2. I m  ganzen scheint sich derGesnnd- 
heitszustand gegenüber dem Monate Januar d. I .  
nur wenig geändert zu haben. Die Zahl der m 
hiesiger S tad t während des Monats Februar 
899 vorgekommenen Geburten hat — aus­

schließlich der stattgehabten einen Todtgeburt — 
51 betragen; dieselbe hat mithin bieder Sterbe­
fälle (40) um 11 überstiegen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
22 Jahre alte Schuhmachergeselle Friedrich Schir- 
wing. aus Bladiau Ostpr. gebürtig, wegen Dieb-

( Di e  K a i s e r i n )  hat Donnerstag Nachmittag 
in Berlin im fünften Stock des Hauses 
Wienerstraße 49 die Familie des Tischlers 
Stumkowska ausgesucht, dessen Gattin ihm Ende 
Januar d. I .  Drillinge (drei Knaben) geschenkt 
hat. S ie war durch Vermittelung einer die 
Wöchnerin pflegenden frommen Schwester von 
ihrem Kammerherrn Grafen Keller auf den drei­
fachen Segen der Tischlersleute aufmerksam ge­
macht worden und hatte die Familie bisher 
schon freundlichst unterstützt. Auf einen Dank­
brief des Ehemannes entschloß sich die Kaiserin, 
persönlich sich nach dem Befinde» der Kinder zu 
erkundigen. I n  Begleitung des Kammcrherrn 
Grafen Keller und dessen Gemahlin, der Hof­
dame Gräfin Keller, fuhr die hohe Frau vor dem 
bezeichneten Hause vor. Ueber den weiteren Vor­
gang erzählt ein Berliner B la tt: Die Herr­
schaften. die man nicht kannte, traten ein. und 
die eine Dame kaufte im Bäckerladen etwas 
Kuchen und bat. noch einige Brote nach der 
fünften Etage zu schicken. Dann stiegen die 
Damen und der Herr nach dem obersten Stock­
werk empor. „Guten Tag. liebe Frau." sagte die 
eine Dame. „wir wollen uns erlauben, einmal 
nach den Drillingen zu sehen!" Die M utter wies 
stolz auf ihre drei Knaben, die friedlich in Vaters 
Bett neben einander lagen. „Es sieht sehr sauber 
und akkurat bei Ihnen aus." fuhr die Sprecherin 
fort. „Schaffen Sie denn das alles ganz allein?" 
Frau Stumkowska erwiderte, daß sie selbstver­
ständlich tüchtig arbeiten müsse. „Das glaube ich 
Ihnen schon!" war die Antwort, „ich habe selbst 
Kinder, aber freilich Drillinge nicht!" Die Dame 
fragte weiter, ob der Ehemann Arbeit habe und 
wie die M utter fernerhin mit den drei Jungen 
fertig zu werden gedenke. Das erste wurde be­
jaht, die letztere Frage aber dahin beantwortet, 
daß Frau S . freudiger in die Zukunft blicken würde, 
wenn sie einen Kinderwagensihr eigen nennen würde. 
Die Drillinge hätten nämlich bisher eigentlich 
keine richtige Unterkunft. Die Herrschaften 
lachten und nickten vergnügt. Dann erhoben sie 
sich. und die Dame. welche die Unterredung ge«



»»erben utöftteit!" j&terbei fiberreiftte sie ber 
UeBeiraffttett eine ©benbe. ®te gütige ©eberin 
»oaitbte flft schort jum ©eben, als bie »Begleiterin 
fragte: „«Bissen ©ie bemt, liebe grau, »»er bie
©ante ist?" „SWein ©ott, icb glanbe gar, es ift 
bie Kaiserin! «Ich, SRajeftüt, ift banse auft »tel* 
tnals!" ©ie Kaiserin neigte ISfteinb unb grüßeitb
bas ßattot u»»b fftritt mit ber ©rafht unb bern 
©rasen Seiler ju ber ihrer harreuben ©quibage. 
— ©er «Bttnfft ber ©ifftlerSgattin ift übrigens 
fftojt iefet in ßrfüllmtg gegangen, bie Kaiserin 
bat einen Kinber»oagen jjefanbt.

( ©i e  2 R i t g 1 1 e b e r  b e t  „83e r l i n e r  
f i i e b e r t s t f e l " )  finb auf ihrer ©ängerfsthrt 
Burft Stalien SRitttooft SRaftmittag in Slotena 
eingetroffen unb feftiift Begrüßt »oorben. «Im 
ätöenb fanb tönen au ©öten ©mhfang iw 
Statöönufe statt.

( © i e V e r l t n e x  ß i e b e r t a f e l )  ift 
am ©onnerftag in Vorn eingetroffen; sie 
tourbe empfangen Don ben Übertretern ber 
beutftöen Kolonie. greitag Wad&mittag 
3 Uör finbet ein 8BoöItöatigfeitS*Sonaert in 
ber Slfabemie ©ectlia statt.

(93ei einem Vi f tolenbuel l )  tu KoBlenj 
mit bem Leutnant ©bring born 68. SRegiment 
mürbe naft ber „Sranff. Leitung* am SRttt* 
tooft ber VtjefelbtoeBel Jtlöbeforn ffttoet ber» 
lebt.

(©ei nen V e r l e s u n g e n  e r l e g e n )  
ist ber in einem ©ueQ mit bem Leutnant 
©Bring in KoBlenj burft einen ©ftuß in ben 
Hinterleib berlefete VijefelbtoeBel stud. jur. 
Klitoeforn.

( © f t t o e b e n b e  © a r t e n  i n © a t t 3» 
f o tt c i.) Sleönlift ben ffttoeöenben ©arten 
beS ©emirantis an VaBhlon soll naft einem 
born Kaiser genehmigten Vrojeft ein ©heil 
beS VarfeS bon ©anSfouci unb ber «lulagen 
beS neuen DrangeriegeöäubeS umgestaltet 
toerben. ©3 hcmbelt fift um bie «lusfüijtung 
einer SieblingSibee Slaifer Sriebrifts. Stuf 
tteugefftaffetten ©erraffen unb einem Viabuft 
sollen bie bräfttigften ©artenanlagen ge»

fftaffen toerben; atoei ntäfttige ©bring» 
Brunnen, fotoie reiftöaltiger ©Inlbtttren» 
fftmucE finb borgefeöett. ©in SWobeU beS 
VrojelteS in ©ibS, baS fift seht im neuen 
ValaiS Befinbet, soll in biefem Saöre in 
ber Verliner Kunstausstellung ausgestellt 
toerben.

( V o n b e n S R ö r b e r n  beS 3  u ft i s * 
r a t ö §  ß e b ö )  toirb ber eine, ©rosse, feine 
Bis 1912 feftgefejjte ©traföaft ffttoerlift 
üBerleBen. <£r befinbet fift feit einiger Seit 
im ßaaaretö beS ©efängniffeS au Vlofeenfee, 
ba er förberlift sehr öerabgefommen ift. 
©aBei leibet er an «Bahnborfteflungett, bie 
mit ber SRorbthat in Sufammenöang stehen, 
©ein SRitfftulbiger «öerner Befinbet fift ba* 
gegen Bei guter ©efunbheit.

( SSegen © i t t l i f t f e i t S b e r *  
6 r e ft e n) in mehr als 30 hätten, Begangen 
innerhalB ber lebten fefts Sahre gegen 12 
©ftiilerinnen, tourbe am SDlitttooft unter 
«tuefftluß ber Deffentliftfeit ber 42 jährige 
berheirathete §aubtleÖrer IRoBert ©ftolift 
aus SBanototfc, Kreis ßeobfftnb, bon ber 
©traffammer in IRatiBor a« Bier Sahren 
©efängniß unb fünfjährigem Görberluft 
berurtheüt.

( ©e l Bf t mor b . )  3« Settlwroba hat 
fift ber fßoftmeifter Vaul, toelfter am 
1. Kbrü borthin bon fietDjtg berfefet toar, 
erfftoffen.

( V e r h a f t e t . )  3n ©ilbeSöeim tourbe ein 
©bmnafiaft beröaftet, toeil er aus ber 
ViBliothe! bes Bifftöfliften ©bmnafiumS 
aahlreifte toerthboDe ©anbfftriften ge* 
stöhlen hotte.

(@ ft i f f S u n f a 11.) ©ie ^Rettungsstation 
SRorberneh telegrabhtrt: «Int 7. Slbril
finb bon ber im fRtff bor SRorberneh ge* 
ftranbeten beutfften Suff „Sohaune Slntine", 
Sabitän JRoggenBerg, hier Personen burft 
bas fRettungSBoot „Sürft Visntartf* ber 
©tation gerettet toorben.

(©en 81 BgeBr ann t en  i n K r a n i f t »  
selb) fbenbete ber ©roßherjog bon ©aftfen» 
SSeimar 10000 äRarf unb 100 ©etfen.

(9Rr. ü ö a r r e n ß e l a n b ) ,  ber©efftäftS» 
führet beS abgebrannten SRetotjorler «Btnbfor* 
©otels, ift in fRetohorl gestorben.

Sljeater, $mtft unb SBiffenfdjaft
Sur Slufführung ber baterlanbifften Dber 

„©es  g r o ß e n Kö n i g S S Re f r u t “ bon 8S3il* 
heim SRebeS, SRufil Bon 9Ras ©latus, toorin 
ber KBnig Sriebrift ber ©roße bon Vreußen 
bie ©aene Betritt, ift bie ©enehmigung er* 
theilt toorben.
SBerantioortlidj für ben Snljalt: £etitridj SSartmann in fcljorn
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flmtlifte Votirnngen »er Sandige« ißrobnften* 
»Börse

bon ©onnabenb beit 8. 8lbril 1899.
8ür (betreibe, i&ülfenfrüftte unb Delfaaten 

»»erben außer ben uotirten greifen 2 SDlarf ber

WV« x v w  Miruuu.
hoftbunt unb toeiß 766 ©r. 158V, SRt., 
inlänb. bunt 764-766 ®r. 154-157 «Öls. 

SRoggen ber ©omte bon 1000 Kilogr. bet 714 
@r. Stormalgetoiftt inlönbifft grobtornig 
705—714 @r. 132 V,—133 3Rt.

©erste ber ©onne bon 1000 Kilogr. inlaitb 
_  große 647-656 @r. 115-116 9Rf.
9RaiS ber ©onne bon 1000 Kilogr. tranfito 84 

SRarf.
Kleefaat  ber 100 Kilogr. »weiß 30 5ölf., roth 

95 SOlf.
Kleie ber 50 Kilogr. SBeiae»»* 3,85- 4,05 TO. 
Rohander  ber 50 Kilogr. ©enbeita: ru!ige& 

Renbemeut 88° ©ranütbreiS franfo SReufanc»- 
toaffer 10,20- 10,27V, 3Rf. in«, ©acf bea.

6  ant bürg ,  8. Rbril. Riibol ruhtg, lofo 47 
~  Petroleum ffttoaft, ©tanbarb »ohite lofo 6,40. 
«Setter: Regnerisch.

—  6 Meter Mestor-Zephir 
zum Kleid'

für

1 , 5 0
Mark.

M u s t e r
auf Verlangen  

franko in’s Hans.

Modekilder gratis.

6 Meter soliden Araba - Sommerstoff zum  
* »  * fü  ̂ 1 ,80  Mk.
6 Meter ®*rreaux zum Kleid

6 Mefer ^ S " f> % roMkm"St0ff ZU“
6 Meter soliden extra prima Loden zum  

Kleid für 3 ,90  Mk.
N eueste Eingänge für die Frühjahr- 

und Som m er-Saison. 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe  

in  allergrösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern bei 

Aufträgen von 20 Mark an franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a.M., 

Versandthaus.
Modernste Herren Stoffe zum ganzen  

A nzug für 3,60 Mk.
Modernste Cheviotstoffe zum ganzen  

Anzug für 4,35 Mk.

©ttS (Sehetmnifi ber SuBereitung einer 
feinen ©äffe Kaffee Beruht in ber Vertnenbuttg 
eines Heine« .gufcfteS Bon SSeBer’s Karls* 
haber Kaffeegetoüra. ©iefeS eble Vrobuft ist 
fein (Srfafe für ben Vohuenfaffee, fonbern toie 
fein SRame Besagt, ein ©etoüra aur ©rjielung 
fftöiter SarBe unb feinen ©efftmads.

Kaufen ©ie nur
Or. Thompson’s Seifenpulver,

ba§ beste, Bittigfte unb bequemste SBafdjmittel ber SBett,
unb adjten habet genau auf ben Rauten
unb bte ©dmfemarte ,,§ftn,att“. |leberaU uorvätljig.

11. Slbril: @onn.*8lufgang 5.14 Uhr.
8Jtonb»8lumang 5.11 Uhr. 
@onn.»Unterg. 6.49 Uhr. 
3Konb*Unterg. 8.58 Uhr-

Rimatimeftetle ©Sutinaer giiifittttri n. (tifm. Sifdittti Kiuiafee»«Anna Giissow ^fjorn,
; giltst- gfttttK, Bertha Laszynski, ilMet, Geschw. Versümer, gulmfee.

S3efstnntmst(̂ ung.
3 tt ber Bett born 1. bis einfftl. 

6. SÖlai, fotoie ant 30. u. 31. Sftal 
b. SS. finben auf bem hiesigen 
ffufartillerie*©ftießbIaB©ftieBen 
mit fftarfer SRunition statt.

©ie ©ftteßen beginnen um 7
2 Übt naftmittagS.

©born ben 6. Slbrtl 1899.
III . Vsttttiaou 

3«fontcrie=9legtS. B. ©ovde 
(4. Vonnn.) 9lr. 21.
PTechnikiim Heustadt i.Meckl.^

j  f. Iugonieure, Techn., Werkm., I 
j Maschinenbau, E lektrotechnik.)
B Elekt.Labor. Staat!.PrDf.-Gomm.|

F a h r r ü d e p
und Zubehtirtheil*
liefere enorm billig 

und sehr gut.
Grosser Catalog 

gratis und franco.
Wiederverkäu/tr gesucht,

Fahrrad-Versandhaus
8 ,  K r i e g e r  in  E ln b e c f t ,

^  Einern ôd̂ geê rten *
U aeige hiermit etgebenft ott, bog tcf> - 
T mein

l  6lf|aSttl«K(H<
bou ber Sörücfenftroge nadj ber ^
© ^uljttm ^nftrnfee 26  ♦
berlegt ijahe. +

Sd) bitte, ba§ mir bisher ge* ♦  
; f^enfte Vertrauen audj ferner T 
! bemalen $u motten.

§ô stcßtunö3bon
J .  D a p k e

ist Ssirmo Rosenfeld. *
!»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦'

«Bohne jeßt
»iirfetitv . 9 ,  1 tt .
im Saufe bes fterrn Ackermann.

S .  S t r e i c h ,
KonfulatS*@efvetär unb geriftt* 
itft »ereibeter ©olmetffter unb 
©ranslateuv ber ruff. ©brafte. 

.„Russische ©olumente toerben 
überseht, auft anbete ©ftriftftüde 
bafelbft gefertigt.
F lo t le r  S e lm u r rb a r t!

Franz. Haar- 
und Bart-Elixir,schnellst, mittel j. 
Crlctttg.etu. üarf. 
tfaax* unb 23art« nmdjfes, u. t. all. 
pomab., Ciuct.u. rönlf. entfd?. oor« 

t>. oiele 
Dsliif»tt.2tnerfen» 
nungsf r̂. bei».
Erfolg garant.

Parfümeriefabr. F.W.A. M eyer.

Ziehung K J X S  zu Berlin.
Nur Geldgewinne oh j
iäiooSio=iö (

ir fs-L ofterie
Zw eite grosse

r Geld-Lotterie
16870 Geldgewinne im Betrage von

5 7 5 90 0 0  M a r k

100,000 ÄHaupt- 
Qewinn

*hrts'.Loose fc Mfc- 8«ao
Porto und L iste 30 Pf. mehr, empfiehlt und versendet, 

auch unter Nachnahme, das General-PoM t

Lud. Müller &Co
Bankgeschäft, Berlin  ̂ Breitestr. 5*

Lose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeckf Oskar Orawert.

b ^ K
1. 25000= 35006» 

15000= 15000 
2 . 1 0 0 0 0 = 2 0 0 0 0 «  
4. 5000= 20000« 
10. 1000=310000« 
100. 500= 50000* 
150» 100= 15000* 
600» 50= 30000* 
16000,15=240000*
16870 Ä . 575000*

Ferner erapf. 
die beliebten M arienburger --M-k-Pferdelose’11 Loose iO Mk.

©wihfehle mein gut fovtirtes Viirftcntoastvenlagei-, als:
Kleider-, Kopf- u. Tascheubürsten, Zahn- u. Nagelbürsten, 

Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarhesen, Borsthesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., Kämme in Elfemhein, Schildpatt und Horn 

pflT  gu billigsten greifen. "WSQ
P .  B l a s e j e w s k i ,  y3üvftenfabvifant,

©rrbsrprage 35 .

seltnen Sie 
Fraofioa?

Das Ueberziehen eines Stehkragens 
m it Kleiderstoff war bisher bei den 
gebräuchlichen harten und steifen 
Einlagen sehr lästig und zeitraubend,

«* *=
Verbesserung bietet Voruierk’s neue Kragen-Einlage Practica, 
deren am Rande eingewebte, weiche Bändchen ein bequemes 
und solides Befestigen des Kleiderstoffes ermöglichen. Jedes 
bessere Geschäft führt die Practica-Einlagen, welche ebenso 
wie die vorzüglich bewährten Vorwerk'sehen Kleiderschuteborden 
der^Aufdruc^

. 4

unb  J T n if u r» u -A i'Ä  e n .
m  | |  empfiehlt

hanil/iJ)u()-i«brihant C. Rausch.
©eneigtev S3cac()!ung meiner 

®(ac6*u. Uniform'§anbfdjulj*«3äfd)erei
Jäftnlgrahc 19 gulmtrßraft 7, 

ÜllöBllrteä iJimnlet ju »erm. SOtoder, 
Stuben, unb gelbftr,-et!e 47.

Mieths-Kontrakts-1^3 .
Formulare,

Mieths
foiuie

- Quittungshüclier
mit »orgebrudtem Kontrast, 

finb p  haben.
C. Dombroiski’sche BncMrnckerel,

^atbarinen- u. griebrid)ftr.>(Sde.
CMeiffterlaben, «Sohnuug, ©taH. 
Q 8U »erm. SRocCer, Scrgftr. 29. 
3u  erst. bei Wegener, SRellieu* 
ftrafie Rr. 78.

Sollt» nnii sinnt Soliim
äu bermiethen ©eglerftraße 19. 
Rähere? ©diulftrafie 19, 1 ©rebpe.
9JtöBl.3im.b.fof.j.oerm. 3:bnrmftr.8,pt.
Stöbt. 8im. s. b. Reust. SRartt 19, III.

eleg. mäbl. gim. m. S3urfcbeugela6 o. 
w 1. Februar tu berm. (Sulmerftr. 13.
® r. möhl. Zimmer

unb gr. Kabinet »ott sofort ober 
1. 2Rai att 1 auft 2 öerren ju 
berm. SUtftöBt. p a r k t  27, II.
3K.3.n.ff.f. 15 SJlf.j.b. @er6erftr.21,II.r.

iin gut nölil. 3i«inrt
bon fof. berm. @d)tllerftr. 4, III.
Clleffer möbl. ßimmer gu bermiethen. 
&  SJeranba u. (harten s.SJiilbenu^ung. 
Anfragen ^hüofophenmeg 10, parterre.
30Z. 3 . fof. billig *. b. Shurmftr. 16, prt.

Villa Clara,
parterre 8 Summer, Söabeftube, Qu* 
bebör. großer Vorgarten; 1 Steppe 6 
3immer, S3alton, S3abeftnbe, Subehör; 
bafelbft ©tatlungen, Remisen, ©urf^eit  ̂
räume, im ganzen ober getheilt, born 
1. Slpril tu bermiethen. Näheres 
33rombergerffra6e 78, part.

hmfiuftliilt Sojiuuug
bon 8 3uttmern unb allem erforber* 
liehen Su6es)ör bon sogleich ob. später 
3U bermiethen. 5lnfr. SSroniberger" 
(trage 60 im Sahen.

htrrfMiliiii ü t i tu tp
bou 5, 6 unb 7 3'mmern bon 
s o f or t  bermiethen in unserm
neuerbauteu §aufe griebridjftr. 10/12.

3)te bon §errn OJeheimrath Dr. 
Lindau feit 15 fahren in meinem 
§aufe belohnte

Siuelte f in g e
ift born 1. 0!tober anbertoeitig ju ber* 
miethen. S. Simonsohn.

S abev ftiaßc  7
ist bie erste ©tage, beftehenb auö 6 
Summern u. allem gubehör, sofort $u 
bermiethen. 8« erfragen baf. 2 $rp.

ßimmern, großer Siicße unb gubeljör, 
ist tjott sofort  anbermeit &u öer* 
miethen.__________ A. Herzberg.

1 gut tettoh^ 8®o^nung
öon 5  3 im m ern , reicht. Subcbör m it 
audb ô ne f̂erbeftotl oon fogleidj ober 
spater 5U bermiet̂ en 

SBromberger %orftabt, ^ortenftr. 64,

üon 5 ßimmerit, Äudbe, S3ab unb 
allem Qubeljör, mit SBafferleitung 
üerfê en, ift billig ju bermiet̂ en. 
fragen &rombergerftr. 60, im gaben.

StriMnfjt 29,2 lt„
t(t bte SSlohnung, befteheub auä 5 
gimmern :c., f. 1. Oftober au oetm.

© ereftteflraße R r . 30 ist

(in Imfdjiiftlidjt W illi
bon 4 gimmern nebst 8«^^ör unb 
eine Heinere gftoijnnng bon brei 
Simmern sofort p  oertnietbeit. 8u 
erfragen bafelbft B treppen bei £>errnDecome.________

Wohnung,
4 Sitnmer nebst gubebör 

“ ...  iftftra&emiethen Seiligegeiftftrahe 9Zr! l e f ^

K’itie ^ o ijitu itg
B. B Zimmer» m. SuBehüt 
ift tu»»« L 3Ü»ril in ÜRodcr, 
ßiuöcuftrstfec 30, ÖiRtg ju 
»erm. Bn etfr. B. S ch ü lk e.
2 frennMitbe ioiiimiöeit

bon je 8 $immern nebst ^ubebör finb 
umftanbSbülö« sofort ober später gu 
bermietben.

Paul Engler, Söaberftrage 9̂ r. 1.

Sriifnjlnit 1% 3 ittlptn,
eine SBohnung, 3 giimuer, Küche u. 
3ubehi)r born 1. Slpril 1899 für 350 
SOtarl j(U bermiethen. gu erfragen 
bei Krüger fiof. 1 ©repbe._______

Stirne Ä'Oliiiiiiiflcn.
bon je 3 Ammern, (Sntree, Kiicbe, 
©peifefammer unb 3lbort — alle 
9tänme bireftes? ßiebt — ftnb bon 
sof or t  ober später j*u bermiethen 
in unserem neuerbauten $aufe 
5 riebridh strafte 10/12. 33abeein* 
riddmtg im ^aufe.

(Suite Heilte S&oI)uungf
3 girnnter unb 8w^§är; 3 treppen 
bodb, für 290 SRarf gu bermiethen 

gutmerltraSe 20.
O  frDl. y im m er , 1. ^ tage, au $  gutn 
O  Comptoir geeignet, gu berm.

E. Szyminskl-
2  renoln Sbo^nungen

je 2 gintmer, §eüe Äücbe unb oü«« 
ftubebör W berm. ^nrfgrftt.

to im ti& J ä Ö S


